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Bisher über 30000 Italiener gefangen
Die zwölfte Jſonzoſchlacht

wien, 25. Oktober. Aus dem Kriegspreſſequar-
hier wird gemeldet:

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
gu mächtigem unwiderſtehlichen Angriff gegen die italieni

en Linien wurde geſtern um 7 Uhr morgens die zwölfte
er Fſonzoſchlachten eingeleitet. Jn Treue vereint mit
u deutſchen Truppen, die nun zum erſten Male Ge-
genheit hatten, in den Kampf gegen den treubrüchig gewordenen

Unſtigen Bundesgenoſſen einzugreifen, gingen nach einſtündigem
Fernichtungsfeuer unſerer Artillerien die kampferprobten Fuß-
euren Erzherzogs Eugens trotz Schneeſturms und
ſegenguſſes gegen die in monatelanger Tätigkeit und in Anbe-
acht unausgeſetzter Angriffsgefahr aufs meiſterliche ausgebauten
Zampfſtellungen des Jtalieners vor.

Der Angriff ſtieß auf einen wachſamen Gegner, dem
lig befohlen worden war, unter keinen Umſtänden auch nur
nen Schritt breit von den ſo blutig erkauften Poſitionen zurück

weichen. So entbrannte ein erbitterter Nahkampf,
an manchen Stellen über vier Stunden währte.
um die Mittagsſtunde war die Front der zweiten

hglieniſchen Armee an zahlreichen Stellen zwiſchen dem ſchon
Ute der Küſtenländiſch-Kärptneriſchen Landesgrenze gelegenenzmbon und dem 10 e ſüdöſtlich von Tol mein be

lichen Ort Auzza durchbrochen. Regimenter aus den
ſerreichiſchen Alpenländern waren es, die die feind

Stellungen am Rambon und im Flitſcher Becken im
urne im Beſitz nahmen und auf dem rechten JſonzoUfer

ter nach Südweſten vordringen. Weiter im Süden mußte der
ſeine Schützengräben vor dem Anſturm der Deutſchen

en. Vom Gebirge nordweſtlich des Krn aus drang ein

loſe Ah

W

Ekin ſcharfer Kampf entbrannte um die beherrſchenden
döhen weſtlich und ſüdweſtlich des Tolmeiner Jſonzo-Knies, doch

ung es auch hier den Unſrigen, unbeſtrittene Sieger zu bleiben.
die Woltſchacher Höhen ſind in unſerem Beſitz. Bei

uzza verloren die Italiener gleichfalls die das Tal beherr-
ſenden Höhen.

Die Kämpfe an der von hier aus gegen Süden verlaufenden
vhfläche von Vainſiz za Heiligengeiſt ſind noch nicht
m Stillſtand gekommen. Jn dieſem Gebiete, wo große
kengen des beſten italieniſchen Geſchützmaterials aufgefahren
nd und der Schießſtand jedes Plänklers in Hinſicht auf die un
nterbrochenen Kämpfe techniſch vollſtändig ausgebaut iſt, war

e Rolle der Angreifer ſehr erſchwert, um ſo mehr, als Ge
re und Geſchütze des Jtalieners mit verzweifelter Heftigkeit

beiteten. Dennoch gelang es uns auch hier, Grab enſtücke
uerobern, Gefangene einzubringen und Beute
u machen. Die Kämpfe ſind aber auch hier in gün-
igem Fortſchreiten begriffen.

In langen Kolonnen werden gefangene Italiener längs der
zen Front zu den Kommanden eskortiert. Jhre Zahl dürfte
000 überſteigen. Auch Stäbe von Truppendiviſionen

d Jnfanteriebrigaden befinden ſich unter den eingebrachten
ngenen. Die Sichtung der großen Beute, in der be
s ſchweres Geſchützmaterial in großer Zahl hervortritt,

an erſt ſpäter erfolgen.
Vien, 25. Oktober. Aus dem Kriegspreſſequar-

et wird am 265. Oktober abends gemeldet:
Am oberen Jfonzo ſind die Lerbündeten im
tfelg reichen Bordringen. Die Vefangenenzahl

dente wachfen,.

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 26. Oktober.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Längs der ganzen Front in Flandern war geſtern und
während der Nacht der Artilleriekampf lebhaft. Be-
ſonders heftig war das Feuer vom Houthoulſter Wald bis Holle
beke; dort ſteigerte es ſich morgens zum Trommelfeuner.
Nächtliche Teilangriffe der Franzoſen und Engländer ſcheiterten
überall vor unſeren Linien.

Nach den bisher eingegangenen Meldungen ſind nach Hell-
Wie an mehreren Stellen der Front Angriffe des Feindes
erfolgt.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Nach ſtarker Feuervorbereitung ſtießen die Franzoſen geſtern

an den Nordhängen des Chemin-des-Dames in den
Ailettegrund vor. Jhr Angriff traf gegen die in der vor-
hergehenden Nacht an dem Südrande des Waldes von Pinon
herangeführten Vortruppen, die nach kurzem Kampf auf das
Nordufer des Oiſe-Aisne- Kanals zurückgenommen wurden. Es
gelang dabei nicht, das vor den letzten Kampftagen in dem zer-
ren Walde von Pinon eingebaute Geſchützmaterial völlig zu

ergen.
An den übrigen Stellen des Kampffeldes wurden nach erfolg-

reicher Abwehr des feindlichen Stoßes unſere Linien planmäßig
hinter den Kanal und ſüdöſtlich von Chavignon zurückverlegt.

Mehrfach verſuchte der Gegner ſpäter, die Kanalniederung
zu überſchreiten; erwurde von unſeren Kampftruppen überall
zurückgeworfen.

Auf dem Oſtufer der Maas ſtürmten tapfere niebderſächſiſche
Bataillone mit Flammenwerfern in mehr als 1200 Meter
Breite die franzöſiſchen Stellungen am Chaume-Walde, über
wältigten die Beſatzung und brachten Gefangene zurück. Mehrere
zur Wiedergewinnung ſeiner Gräben vom Feinde geführte
Gegenangriffe brachen ergebnislos blutig zu
ſammen.

Bei den übrigen Armeen kam es bei Sturm und Regen zu
zahlreichen Gefechten von Erkundungsabteilungen.

Vom
öſtlichen Kriegsſchauplatz

Mazedoniſchen Front
ſind keine wichtigen Ereigniſſe gemeldet.

Jtalieniſche Hront
Jn Ausnützung des Durchbrucherfolges bei Flitſch und Tol

mein ſind unſere Diviſionen über Karfreit und Romzina
hinaus im Vordringen,

Die Truppen des Nordflügels der 2. italieniſchen
Armee ſind, ſoweit ſie nicht in Gefangenſchaft gerieten, ge
worfen und im Weichen.

Jn unwiderſtehlichem Vorwärtsdrang über-
ſchritten die deutſchen und öſterreichiſchen Regimenter an
Leiſtungen wetteifernd, die ihnen geſeckten Ziele und warfen
den Feind aus den ſtarken rückwärtigen Höhenſtellungen, die
er zu halten verſuchte.

Unter unſerem Druck begannen die Jtaliener auch die Hoch-
fläche von Baiſizza Heiligengeiſt zu räumen.
Wir kämpfen vielfach bereits auf italieniſchem Boden.

Die Gefangenenzahl iſt auf über 30000 Mann,
dabei 700 Offiziere, die Beute auf mehr als 300 Ge-
ſchütze, darunter viele ſchwere, geſtiegen.

Klares Herbſtwetter begünſtigte geſtern die Kampfhand-
lungen.

und von der

Der Erſte Generalquarkiermeiſter
Ludendorff.

Wieder 29000 Tonnen verſenkt
Berlin, 25. Okt. (Amtlich.) Jm Atlantiſchen

Ozean und Aermel- Kanal wurden neuerdings durch
eines unſerer Unterſeeboote, Kommandant Kapitänleut-
nant Roſe, ſieben Dampfer mit rund

29000 Br.-Reg.-To.
verſenkt; darunter befanden ſich ein bewaffneter Dampfer,
anſcheinend mit Oel und Gaſolin, ſowie vier unbekannte
Dampfer, die aus Geleitzügen herausgeſchoſſen wurden.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Türkiſcher Heeresbericht
Konſantinopel, 25. Okt. Amtlicher Tagesbericht.
Artilleriekampf zwiſchen dem Gegner und unſeren in Maze-

donien ſtehenden Truppen.
Diala-Front: Auf dem engliſchen Vormarſch gegen

Kizil Rabat hin zogen ſich die türkiſchen Vortruppen befehls
gemäß auf das nördliche Ufer der Diala zurück. An den übrigen
Fronten keine weſentlichen Ereigniſſe.

Konſtantinopel, 25. Okt. Ein kleinerer ruſſiſcher
neberfallsverſuch wurde an der Kaukaſusfront vereitelt. Rebellen
banden. die ſich in der Nähe der Hedſchasbahn verſchanzt hatten,

1 wurden mit großen Verluſten für ſie zerſprengt,

Der Reichskanzler bleibt!
Wie unſer Berliner Vertreter uns drahtlich

mitteilt, darf es als ſicher gelten, daß der Reichs-
kanzler Dr. Michaelis in ſeinem Amte
verbleibt. Der ſeit etwa zehn Tagen von der
Preſſe der Reichstagsmehrheit gegen den Kanzler
unternommene Anſturm iſt ſomit als geſcheiter
zu betrachten.

Dieſe Nachricht, an deren Richtigkeit nicht zu zweifeln
ſein dürfte, wird im Lager der vier großen Reichstags
parteien, die eine Entlaſſung unſeres jetzigen Reichskanzlers
herbeiführen wollten, bittere Enttäuſchung und Entrüſtung
hervorrufen. Der „Vorwärts“ und das ihm ſo geſinnungs
verwandte „Berliner Tageblatt“ haben ja bereits in ihren
bisherigen Auslaſſungen die Tonart angegeben, in der der
Wutgeſang über das Mißlingen des beabſichtigten Kanzler-
ſturzes geſungen werden ſoll. So heißt es im „Vorwärts“:
„Die Weichen ſind ſo geſtellt, daß Hofzug und Parlaments-
zug aufeinanderfahren ſollen“ und ferner: „Herr Michaelis
muß zu der Einſicht gebracht werden, daß er in ſeiner Stel-
lung als Reichskanzler der Krone wie dem Volk nur noch
einen Dienſt ſchuldig iſt: erſt wenn er geht und ein
Mann an ſeine Stelle tritt, der das Vertrauen des Reichs
tages beſitzt, wird der Gefahrpunkt überwunden ſein.“

m. Berliner Tageblatt“ ſchreibt Theodor Wolff. „Soll
Herr Dr. Michaelis mit einem Reichstag auskommen, deſſen
gewaltige Mehrheit ihn mit aller Entſchiedenheit abge
lehnt hat? Die Verſuche, dieſe Mehrheit zu ſprengen,
Zentrum oder Nationalliberale zu gewinnen, ſind doch, wie
man geſehen haben dürfte. ausſichtslos. Alſo Kriſis
bis ins Endloſe, ewige Verwirrung,offener Hader, zum Himmel ſſteigender Ge-
ſt ank“. Alſo neue KHriſen, neue Konflikte werden in Aus-
ſicht geſtellt. Nach dem „Vorwärts“ ſei in dem Verbleiben
des Reichskanzlers im Amte eine Demütigung des Reichs-
tages zu erblicken. Welche Verkennung der wahren Sach-
lage! Nach der Verfaſſung ſteht es allein im Belieben des
Kaiſers, den Kanzler zu entlaſſen oder in ſeiner Stellung
feſtzuhalten. Von einer Mißachtung des Reichstages kany
alſo gar keine Rede ſein, wenn der Kanzler bleibt.

Jm Grunde wollten ja die kanzlerfeindlichen vier
Reichstagsparteien mit dem Sturz des Kanzlers vor allem
eine Kraftprobe ihres Einfluſſes geben und die Regierung
unter ihren Willen fügen. Darauf kam es ihnen in erſter
Linie an. Sie wollten für das parlamentariſche Syſtem
einen Propagandaerfolg herausſchlagen. Michaelis, der
ihren Beſtrebungen zu großen Widerſtand entgegenſetzt,
ſollte ihrer Machtbetätigung zum Opfer fallen. Dabei
waren ſich dieſe auf den Kanzlerſturz hinarbeitenden Par
teien keineswegs darüber klar, wer das Erbe des jetzigen
Kanzlers antreten ſollte. Die öffentlich genannten Namen
ſtießen in ihren eigenen Reihen auf heftigen Widerſpruch.
Da iſt es doch wahrlich nicht verwunderlich, wenn der
Kaiſer, der allein in dieſer ganzen Kanzlerfrage die Ent
ſcheidung hat, es für am ratſamſten hält, Dr. Michaelis in
ſeinem Amte zu belaſſen. Doch nur die eigene Ueber
zeugung, daß ein anderer für den erſten Poſten im Reiche
geeigneter erſcheine als Dr. Michaelis, hätte vielleicht den
Kaiſer zu einer Neubeſetzung dieſes ſo verantwortungs-
ſchweren Poſtens veranlaſſen können. Bleibt aber
Michaelis, was wohl mit Sicherheit anzunehmen iſt, ſo iſt
es an ihm, es an Beweiſen dafür. daß er ſich die Führung
nicht aus der Hand nehmen laſſen will, nicht fehlen zu
laſſen. An Gelegenheit dazu fehlt es ganz gewiß nicht.

H. S

Völlig unbegründete Behauptungen Tereftſchenkos
Petersburg, 25. Okt. (Meldung der Petersburger Tele-

graphen-Agentur.) Journaliſten gegenüber, die den Miniſter des
Aeußern mehrfach wegen der Gerüchte befragt hatten üder wieder
holte Verſuche Deutſchlands, in Verhandlungen
mit den Alliierten einzutreten die auf einenFrieden auf Koſten Rußlands zielten, erklärte Tereſtſchenke,
er würde in der nächſten Sitzung des Vorläufigen Rates der
Republik eine genaur Schilderung über alle Fragen der äußern
Politik geben. Der Miniſter fügte hinzu Deutſchend deode en.
ſächlich Schritte unternommen, die die Neigung zeigten unter den
Alliierten Streit zu erregen und ſetzte die ſchrrerige Sage
Deutſchlands auseingnder, das einen mwnen Winter eld zug
fürchte.

Die
einen von Deutſchland auf Koſten Rußlands
Sonderfrieden ſind, wie wir von puttendigee
fahren, völlig undegründet.

Behauptungen Tereſtſchenkos hen
en



Jnterfraktionelle Jmponderabilien
Von v. Glz. R.

wer ſcheußliche Fremdwörter. Aber es hilft nichts, ſie
haben ſich das Bürgerrecht im deutſchen „Sprachſchatz“ er
worben: das erſtere offenbar, weil man ein ſchamhaftes
Mäntelchen, jedenfalls aber ein Mäntelchen brauchte für
das, was jetzt hinter den Reichstagskuliſſen vorgeht zwiſchen
Parteien, die nicht zueinander gehßren. Das zweite Wort
hat Bismarck im politiſchen Deutſch heimiſch gemacht, um
vor dem Unwägbaren zu warnen, das über und zwiſchen
den Dingen ſchwebt und deſſen Außerachtlaſſung ſich bitter
rächen kann. Gibt es nun bei den ſo ſchön in Schwung ge
kommenen Geheimkonventikeln zwiſchen der Julimehrheit
und den Nationalliberalen nicht auch Momente von ſchwer
abſchätzbarer Tragweite, in der Tat „imponderabile“
Fragen, die ihr Gewicht bei den Beteiligten aber gerade in
ſolchen Augenblicken geltend machen könnten, in welchen es
am wenigſten erwartet, noch weniger gewünſcht wird?

Kürzlich ſchon wurde in der nationalliberalen, ver-
einzelt ſogar in der freiſinnigen Preſſe auf die Schatten
ſeiten dieſer ſonderbaren Veranſtaltungen aufmerkſam ge-
macht, indem man die durch ſolche nationalliberalen
„Démarchen“ künſtlich herbeigeführte Jſolierung der Kon
ſervativen mit Recht und (wie es ſchien) auch mit einiger
Rene als höchſt bedenklich, ja verhängnisvoll, in jedem
Folle aber als vollkommen ungerechtfertigt verwarf. Denn
in dem brennenden, alles beherrſchenden Fragenkompler
der deutſchen Kriegszielpolitik (auf den es für eine un
bedingt und in erſter Linie nationale Partei jetzt
allein ankommen darf) ſtimmt die nationalliberale unbe-
ſtritten am meiſten mit der fkonſervativen Partei überein.
Sie gehört alſo, bis auf weiteres, ausſchließlich nach
Recht s! Und hier ſchon ſcheint uns ein Jmponderabile,
das unbegchtet blieb, gegen die nationalliberale Beteiligung
an dem interfraktionellen Treiben zu ſprechen. Kann die
nationalliberale Reichtagsfraktion unter ihrer neuen Füh-
rung durch das unnansgeſetzte Techtelmechteln mit dem
ScheidemannErzberger Poyer-Block in der geſamt-
nationalen Wählerſchaft etwas anderesals Verwirrung und Unſicherheit bewirken?
Oder glaubt ſie auf dem Wege dieſer interfraktionellen
Uebungen bei der Regierung die Bedenken gegen eine
Kriegszielpolitik abzuſchwächen, welche im Reichstog ge
ſchloſſen, unzweideutig und ohne gewiſſe Nebengeräuſche
allein von der einen Partei der Konſervativen geſtünt
wird? Seit Baſſermanns Tod ſieht es aus, als beherrſche
wieder das betriebſame Weſen der bekannten Geſchäftſhuber
die nationalliberale Szene. Oder ſollte es wirklich ver
kannt werden können, daß die Lage der nachbethmannſchen
Regierung eine weſentlich ſtärkere wäre, wenn die Natio-
nalliberalen ihren Traditionen die Treue hiel-
ten, alles Jnnenpolitiſche rückſichtslos vertagten und ſich
ohne Vorbehalt an die Seite der Konſervakiven
ſtellten, ſo daß ein (wenn zunächſt auch ſchwächerer) n atio
naler Block dem internationalen gegenüberſtände?

Aber noch ein anderes Jmponderabile, ein heute und
vielleicht auch ſpäter ſchwer wägbares Moment, das ſeine
Wirkung indeſſen unfehlbar bei den nächſten Neuwahlen
hervorkebren wird, ſcheint uns bei dem „interfraktionellen“
Getriebe eine Rolle zu ſpielen. Die Gemeinſchaft der
„Jnterfraktionellen“ ſteht, wenn nicht alles täuſcht, im Be
griff, ſich unſterblich zu blamieren. Niemals jedoch fehlt
bei den täglichen, wortreichen, aber inhaltsarmen Bulletins
über das „interfraktionelle“ Weſen die gefliſſentliche Be
tonung der nationalliberalen Anteilnahme. Dieſe Partei
wird alſo, ſie mag ſich dagegen wehren, ſo viel ſie will, im
Lande ganz natürlich weithin mit der Blockpolitik der
Scheidemann und Erzberger identifiziert, und jetzt not
wendig auch mit hineingezogen in den moraliſchen Zu
ſammenbruch, in den „kleinen Schritt vom Erhabenen zum
Lächerlichen“, das den ebengenannten Führern der Jnli-
mehrheit bevorſteht. Oder iſt es etwa keine grandioſe, jns
hiſtoriſche Maß ſich auswachſende Blamage, wenn der demo
kratiſche Mehrheitsblock in der deutſchen Volksvertretung
ſich heiſer geſchrien, um die Welt von dem Vorhandenſein
einer Kanzlerkriſe zu überzeugen, und wenn dieſe
„Kanzlerkriſe“ ſich nun allem Anſchein nach
in Wohlgefallen auflöſt, weil die redegewaltigen
Herren nicht einmal einen Nachfolger, geſchweige denn ein
vernünftiges Progranmm, das einen Nachfolger locken könnte,
anzugeben wiſſen! Nun werden die nationalliberalen Ge
ſchäftemacher natürlich nicht dabei geweſen ſein wollen
und in der Tat mahnt die „Natlib. Korr.“ ſoeben: „Los von
Scheidemann!“ Aber ganz ſo wird man mit dem Jmpwnde-
rabilen, das die Stimmung einer gebildeten Wählerſchaft
darſtellt, ſchwerlich umgehen dürfen. Mit vollem Recht
gilt auch hier das Wort: Sage mir, mit wem du umgehſt

und ich ſag' dir, wer du biſt! Die Nationalliberalen
ſind dabei, ſich durch ihren „interfraktionellen“ Umgang bei
ihrer Anhängerſchaft ſtark in Mißkredit zu bringen. Es
iſt an ihnen, ſich einer Führung anzuvertrauen, die dieſer
großen Zeit gewachſen iſt.

Jellicoe über U-Boot-Krieg
und Kriegsausſichten

London, 15. Okt. Reuter“Meldung.) Jn der Ver
ſammlung in Sheffields ſagte Admiral Jellicoe:

Die Verluſte durch den U-Bootk ieg ſind äußerſt ern ſt
geweſen, aber ſie haben ſich allmählich beſtändig vermindert.
Die Ziffern vom September waren ſehr günſtig, die vom
Oktober ſind nicht ſo günſtig; aber es liegt in der Natur der
Sache, daß ſie herauf und herab gehen. Wir haben jedoch allen
Grund zu der Hoffnung, daß ſie binnen kurzem noch beſſer ſein
werden als im September. Es ſei bein G und zu Beſorgn'ſſen
wegen des UBootkrieges, vorausgeſettt daß die ſtrengſte Wirt
chaf lichkeit herrſche. Die engliſche Kriegsflotte werde durch-

ten (wörtlich: pull through).
Der Geiſt der deutſchen Flotte weiſe Zeichen des Nieder

ganges auf (77), aber in der britiſchen Flote gebe es keinerlei
Unzufriedenheit der Mannſchaft. Die britiſche Floite war e ge
duldig unabläſſig auf den Tag, wo ſie die ffeindliche
Flottein Sicht bekommen und verſenken werde

Jellicoe ſchalt auf die Neigung eines kleinen krakehlenden
Teiles der Nation der die Taten aller anderen außer ihrer
eigenen Landsleute verherrliche. Er ſchloß: Wir dürfen
uns ſelbſt nicht verkleinern. Wir ſoll en vielmehr
ein wenig prahlen. Der K ieg iſt ſchon beinahe
wonnen (von wem Die Schriftleiung), und wir haben nur die
Zähne guſammenzubeißen und er wird gewonnen fein.

Zur Neugeſtaltung des Herrenhauſe
ſchreibt uns der Reichsverband Deutſcher Städte:

Wenn die neuerdings von einem Teil der Preſſe gelwachte
Nachricht, daß die Geſetzesvorlage über die Neugeſtaltung des
Herrenhauſes es vorſieht, daß 36 ſtädtiſche Vertreter von den
Provinziallandtagen zu wählen ſind, zutreffend ſein ſollte, ſo
würden dir kreisangehörigen Städte, die durch den Reichsverband
deutſcher kreisancehöriger Städte die Vertretung der preußiſchen
Städte im Herrenhauſe ſeit Jahren erſtreben, vor einer bitteren
Enttäuſchung ſtehen.

Die Vertreter der preußiſchen Landkreiſe in den Provinzial
landtagen find größtenteils Landräte und Gutsbeſitzer. Nur die
Stadtreiſe ſtellen ausſchließlich ſtädtiſche Vertreter in dieſe
Körperſchaften. Es iſt bei der Zuſammenſetzung der Provinzial
landtage nicht damit zu rechnen, daß ſie außerhalb dieſer Körper
ſchaften ſtehende Städtevertreter in das Herrenhaus wählen, wohl
aber iſt anzunchmen, daß faſt ausſchließlich Vertreter größerer
kreisfreier Städte aus den Wahlen hervorgehen würden. Da
nun die Großſtädte ihre 124 Plätze im Herrenhauſe nebenbei be
halten ſollen, ſo würden lediglich die Stimmen von Groß und

rößeren Städten in dieſem Vuſe zur Geltwig kommen und die
reisangehörigen Städte (in der Regel Städte bis zu 25 000 Ein

wohner) r ſein.Das kann die Regierung unmöglich beabſichtigen, ſie hat offen
bar den Wunſch, daß auch die kreis angehörigen Städte eine an-
gemeſſene Vertretung im Herrenhauſe erhalten, ſie wählt aber
zur Erreichung dieſes Zieles einen falſchen Weg, wenn ſie den
Provinzigllandtagen das Wahlvecht übertragen will. Richtiger
wäre es, das Ernennungsrecht dem Miniſter des Jnnern zu über
tragen. Es wäre dann zu erhoffen, daß dieſer die Städtemandate
auf die Stadtkreiſe und kreisangehörigen Städte entſprechend ver
teilen und letztere, da eine ausreichende Großſtadtvertretung be-
teht vorzugsweiſe berückſichtigen würde.

Es wird erhofft, daß der Landtag hier im Sinne der kreis-
angehörigen Städte eingreifen und helfen wird, den langgehegten
Wunſch der preußiſchen kreis angehörigen Städte zu verwirklichen.

Die deutſche Vaterlands- Partei und Dernburg
Jn einer in Kaſſel gehaltenen Rede ſagte Staats

ſekretär a. D. Dr. Dernburq u. a folgendes:
„Jch richte von Kaſſel aus an die Vaterlands-Partei die Auf-

forderung, die Krirgsziele bekanntzugelce, die man als die des
deutſchen Volfes auszurufen ſich anmaßt; ich fürchte, daß ich
lange auf die Beantwortung dieſer Frage werde warten müſſen.“

Hierzu wird der „T. R.“ geſchrieben:
Die Deutſche Vaterlands-Partei, insbeſondere ihr 1. Vor

ſitzender, Großadmiral v. Tirpitz, hat keinen Zweifel darüber
gelaſſen, wo für ſie der Angelpunkt des Krieges liegt, nämlich in
der Erkämpfung der erforderlichen achtpoſi-tion gegen Engkland. Die Erlangung aller für Deutſch
land notwendigen Kriegsziele hörigt an der Erreichung dieſes
Erfolges. Vorausſetzung dafür iſt in allererſter Linie die
Löſung der belgiſchen Frage in dem Sinne, daß
Deutſchland, nicht England, die Schutz macht Bel
gien s wird. Darauf hat die Deutſche Vaterlands-Partei mit
aller Deutlichkeit wiederholt hingewiefen. Jm übrigen iſt ihre
Aufgabe, die allerdings kaum auf Herrn Dernburgs Sympathien
rechnen kann, die, dem im Volke vorhandenen Siegeswillen
zum Ausdruck zu verhelfen. Sie will ihn überall da
neu beleben und anfachen, wo er ſich in Zaghaftigkeit gewandelt
hat und von der Aſche des mühſeligen Kriegsalltags bedeckt liegt.
Wir vertrauen, daß die Glut der alten Begeiſterung, die wir alle
haben flammen ſehen, noch glimmt und daß die Stickluft der
Zänkerei und der Lau- und Flauheit noch nicht im-
ſtande war, ſie zu erſticken. Friſche Luft! Friſche Luft wollen
wir bringen! Schon ſehen wir die Flammen hier und dort aus
der Aſche ſchlagen. Wehe denen, die ſich inmitten vaterländiſcher
Herzensglut nicht als feuerfeſt bewähren.

Frei erſ unden!

Berlin, 26. Okt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt:
„Daily Telegraph“ läßt ſich aus Mailand allerhand Einzel-
heiten über das in der feindlichen Preſſe ſchon mehrfach be
ſprochene deutſche Friedensangebot an Frank-
reich melden. Darnach ſoll Deutſchland durch die Vermitt-
lung belgiſcher Diplomaten die Wiederherſtellung Belgiens
und die Abtretung Elſaß-Lothringens gegen Entſchädi-
gungen auf Koſten Rußlands angeboten haben. Das An-
erbieten ſei von England und Jtalien für ungannehmbar
erklärt worden. Alle dieſe Meldungen ſind frei erfunden.

Engliſche Menſchlichkeit
Berlin, 25. Okt. „Aus Gründen der Menſchlichkeit

ſchreckte England bisher vor Luftangriffen auf dentſche
Städte zurück.“ Dieſe neueſte Offenbarung engliſchen Edel-
muts ſtammt aus dem Munde des Generals Smuts. Wie
dankbar werden ihm die Bewohner von Karlsruhe, Frei-
burg, Baden-Baden, Tübingen, Stuttgart und die Be
wohner anderer deutſcher „Feſtungen“ und „Rüſtungs-
zentren“ für dieſe Erklärung ſein! Alſo waren die An
griffe auf dieſe Städte, denen ſo viele Frauen und Kinder
zum Opfer fieſen, nur Verſehen und werden ſich nicht
wiederholen? Weit gefehlt! General Smuts fährt fort:
„Außerdem mußten wir bisher von wirkſamen Gegenmaß-
regeln Abſtand nehmen, da uns die nötigen Flugzeuge
feblten.“ Alſo daber die bisherige, ſchon recht zweifel
hafte engliſche Menſchlichkeit! Da Deutſchland trotz zahlen-
mäßiger Ueberlegenheit an Flugzeugen bisher doch ſtets
Geſchwader frei hatte, um militäriſche Ziele des Feindes
mit Bomben zu belegen, ſo dürfen wir ſicher hoffen, den
Schrecken des Krieges, den der Feind in unſer Land tragen
will, ihm zehnfach zurückzuzahlen, wenn das unmienſchliche
Vorgehen des Feindes uns das Recht gibt, auch unſererſeits
wahllos unbefeſtigte Städte und Dörfer anzugreifen.

Engliſche Vergeltung für unſere Luftangriffe
London, 25. Okt. (Reuter.) Jm Unterhaus ſprach

der Miniſter des Jnnern über den Luftſchiff-
angriff von Freitag nacht, den er ausführlich ſchilderte.
Er ſagte unter anderem: Die Regierung hat bereits ihre
No ſicht bekanntgegeben, auf deutſche
Slädte Bomben zu werfen, bis den koaltblütigen
Angriffen der Deutſchen auf die bürgerliche Bevölkerung
Englands ein Ende gewacht wird. Zwei ſolche Angriffe
wurden bereits durchgeführt, und das Haus mag ſich ver-
ſichert balten, daß dieſes Verfahren fortgeſetzt wird, bis der
Zweck erreicht iſt.

Geldgeber Amerika

Berlin, 26. Okt. Die Vereinigten Staaten
ſollen Frankreich einen neuen Vorſchuß von
20 Millionen Dollars bewilligt baben. Der Be
trag der amerikaniſchen Darlehen an den Vierverband
würde damit auf 2176 Millionen Dollars ſteigen.

Waſhington, 25 Okt. (Reuter.) Die Regierung ge
wöhrte Großbritannien eine neue Anleihe von
dreißig Millionen Dollar.

Miß wirtſchaft im franzöſiſchen Heen,

Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.)
Die Klagen über die Mißwirtſchaft im franzöſiſwollen ne Mnmer nicht verſtummen. Jn der Wer 0

den Zeitungen werden ſie immer wicder vorgebracht, d n
Uebel ſcheint ſo tief zu wurzeln, daß eine Veſſ rung ſicht
merken iſt. Sie betreffen die Verſchleude rungen be
Materials, andererſeits die unzweckmäßige Verwendu de
Mannjchaften. Die alte ſelbſtverſtändliche Forderung, da a
Wi derverwendung der Abfälle an der Front ſoviel wie h
gefördert werden ſoll, iſt offenbar nicht durchzuſetzen. gWelig
rufenen Stellen kümmern ſich nicht darum und zeigen e
Anteilnahme für derartige Bemühungen. Während man
fertwährend Geſchütze und Munition anfordert, blieben
249-MillimeterGe chütze. die am 8. September 3916 von
Küſtenbattrie auf Corſika fortgeräumt worden waxen, n
April 1917 auf den Dämmen eines Hafens der Jnſel ſieDie dazu gehörige Munition, 800 Granaten, befand ſic d
längere Zeit weiter im Munitions!ager der Batterie.
Telegraphendrähte liegen noch immer in den ſchon längſtten Ehe umräben. ebenda findet man große Mengen von

ſehr gut verwendbarem anderweitigen Material So fandein Unteroffizier in einem längſt verlaſſenen Unterſtande d
Maſchinengewehr-Patronen und viele Hülſen von 75-Mill ma
Granaten. Nacheinander brachte er ſeinem Zugführer den dung
dem Kapitän der Maſchinengewehr-Kompagnie, dom Sciehun
offizier der Kompagnie und dem Waffenoffizier des Regiment
Alle zeigten nicht das mindeſte Intereſſe, wieſen den Finde
und das Material blieb liegen. So ſoll es faft überall zugehe

Iſt nun ſchon die Verſchleuderung von Rohſtoffen und
terial ſehr bedenklich. ſo iſt die falſche Verwendung de
Mannſchaften bei dem bedrückenden Menſchenmangel
Frankreich eine noch ernſtere Sache. In den Artillerievort
wahren Brutſtätten für Mißbräuche, beſteht ein auffallendes Miß
verhältnis zwiſchen Dienſtgraden und Gemeinen. Jn eſne,
dieſer Parks ſind für 300 Mann und 2 Loutnaats, 3 ünter
leutnants, 6 Adjutanten (ein Mittelding zwiſchen Offizier i
Unteroffizier und 26 Unteroffiizere vorhanden. Jn einem an
ren für 95 Mann 1 Leutnant, 2 Feldwebel, 10 Unteroffipſer18 Korporale. Ein Artilleriebark in der Nähe von Paris umſe
1 Kapitän, 8 Leutnants, 40 Unteroffiziere und 30 Korporagle, t
die Aufſicht über 80 Hilfedienſtpflichtige und 500 Gefangen
führen, deven Tätigkeit haupt'ächlich in Tiſchlerarbeit fär die
Privatbedürfniſſe der Vorgeſetzten beſteht. Das Sanitäsperſon
iſt ebenfalls ſehr ſchlecht verteilt. Unzählige Lazarette b herbergen
nicht einen einzigen Kranken, die Zahl der mit Schreibarbet
beſchäftigten Aerzte und der völlig unbeſchäftigten Aſrzte un
Apotheker iſt erſtaunlich. Ein kleines und unbedeutendes Lozg,
rett hatte gleichzeitig 7 Apotheker. Die Schuld an die en Miß
ſtänden wird den Führern der Truppenteile zugeſchrieben, die
don denkbar ſchlechteſten Willen an den Tag legen, die Vefehle ju
befolgen, die zugunſten der Mannſchaft und zur beſſeren Ver,
wendung der Fähigkeiten der einzelnen gegeben ſind Unter
dieſen Umſtänden mußten ſich die von dem unglücklichen Lande
zu tragenden Kriegslaſten ins Ungemeſſene ſteigern. Wunder

dieſer Mißſtände dazu auf, ſeinen Landsleuten die
Kriegswirtſchaft als nachahmenswertes Beiſpiel vorzuhalten:
„Die deutſche Verwaltumg verfährt ganz anders. Sie zahlt
Soldaten 10 Pf. für jedes Kilogramm Kupfer und 5 Pf. für jed
franzöſiſche 75-Millimeter-Granate. Alle überflüſſigen oder be
ſchädigten Telephondrähte werden dau men und einer
Sammelſtelle überwieſen. Für die Häute der getöteten Tiere er.
halten die Truppenteile: 50 Mark für eine Och'enhaut, 30 Marl

deutſche

ſfervenbüchſen werden ſorgfältig geſammelt. Der Kom mandeur
der 50. deutſchen Diviſion gab ſeinen Anordnungen folgenden de

dürfnis nach Zink; derartige Gegenſtände fortwerfen bedeute
ein Unrecht am Nationalvermögen.“

Wenn der betreffende Herr ſich noch weiter einige Mühe
geben wollte, würde er ſicher noch ſo manches im deutſchen Heere

ſpiel vorhalten könnte.

Die Sand- und Kiesdurchfuhr durch Holland
nach Belgien

Haag, 25. Okt. (Privattelegramm.) Der „Nieuwe Courant
ſchreibt über die Frage der Sand- und Kiesdurchfuhr
durch Holland nach Belgien: Die britiſche Regierung
behaupte', daß die deutſche Regierung uns über die Verwendung
der durchgeführten Materialien irreführe. Die holländiſche Re
gierung kann aber aus dieſer blofßen Möglichkeit nicht die Folge
rungen ziehen, die die britiſche Regierung wünſcht. Auf dieſer
ruht die Beweislaſt. Die britiſche Regierung kann aber nicht
den Beweis erbringen, und damit entfällt das Arguenent für
ihre Haltung. So lange ſie den Beweis nicht liefern kann und
auch keine ſchiedsgerichtliche Austragung will, bleibt ihre ſogen
Vergeltung nur Mißbrauch des Rechtes des Stär
keren.

Eine ruſſiſche Richtigſtellung
Petersburg, 25. Okt. Die Petersburger Telegraphen

Agentur meldet: Wir ſind ermächtigt, entſchieden den
Artikel des „Stockholmer Aftonbladet“ für unrichtig
erklären, der von „Politiken“ und „Berlingske Tidende
in Kopenhagen abgedruckt und auch in der „Chicago Tri
bune“ veröffentlicht wurde, wonach angeblich die geſamte
ruſſiſche Oſtſeeflotte die Abſicht haben ſollte, ſh
in ſchwediſchen Häfen interniere'n zu laſſen

Franzöſiſcher Heeresbericht
vom 265. Oktober: Nördlich der Aisne blieb im Laufe der Rat
die Lage im Abſchnitt Braye-Chapignon unverändert. An Der
Front ChapignonAffenberg ſetzten unſere Truppen ihren s
marſch fort und erreichten das G. höft Roſay. Die Zahl der
geſtern Abend in dieſer Gegend gemachten Gefangenen über
ſteigt 500. Ein Handſtreich gegen den Brückenkopf von
neules, dem der Feind eine heftige Beſchießung vorangehen 8
ſcheiterte. Jn der Gegend von Eparges führten wir eine u
bewegung aus, die uns Gefangene einbrachte. Deutſche Flug
zeuge warfen zwei Bomben auf Nanchy, die kein Opfer forderten
Im Laufe der Nacht des 24. Oktober wurden 25 deutſche u
zeuge durch unſere Piloten abgeſchoſſen, oder ſtürzten ſteuer
in ihre Linien,

Jtolicniſcher Heeresbericht
vom 25. Okt. Geſtern morgen eröffnete der Fend nach e
mehrſtündigen Pauſe an der ganzen Front wieder das hen
Artilleriefcruer. Darauf wurden ſtarke Jnfanteriemaſſen zu
Angriff vorgeworfen. Der Engpaß von Saga hielt den Sto t
e auf, aber mehr ſüdlich gelang es dem Feinde, begün

urch ſtarken Nebel, der unſer Sperrfeuer wirkungslos
J ufer eindrücken und ſich der Angriffsſtellungen des Brü enkopfes u

Sceita Maria und San Luciag zu bemächtigen, wobei er mKampf auf die Höhen des rechten Flußufers dinüberirug d
erfolgten ſtarke Angriffe weſtlich von Volnik. auf der on
von Bainſizza und auf dem Monte San Gabr

unſere vorgeſchobenen Linien auf dem linken

Sie wurden durch unſere Truppen abgeſchlagen.

barerweiſe ſchwingt ſich ein Abgeordneter bei der Be'prechum

für eine Pferdehaut, 20 Mark für eine Hammlhaut. Alle Kon

ſtimmten Ausdruck: Es beſteht im Jnnern ein dringendes Ze

finden, was er ſeinen Landsleuten als nachahmenswertes Vei
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provinz Sachfen und Umgebung
15. Provinzialſynode

x. Merſeburg, 25. Oktober.
der die Synode ſchon in früheren Tagungen be

hne kirchenregimenlliche Zuſtimmung zu finden,
hend behandelt, nämlich die CGewährung von Ex

ungsbeihilfen an die Geiſtlichen. Jn der leb
Beſprechung wird auf die Wichtigkeit der Angelegenheit in

Jei des hingewieſen und betont, daßeian werden müſſe, um derr Pfarrern, namentlich auf dem
die Erziehung ihrer Kinder zu erleichtern. Der Antrag
algemeine Zu in n Verbindung damit wird be

em Oberkirchenrat die
de,

t

ſen,

ur

ain

de

iſt

ſten
tgernis

milienl r Tes zu erleichtern. Zur Mitarbeit an dieſer Aufgabe ruft
ßrovingialſhnode die kirchlichen Körperſchaften der Provinz

Insbeſondere gilt es ſchon jetzt, der verhängnisvollen
igungsnot kinderreicher Familien entgegenzuwirken und
al der Uebergeugung Raum zu ſchaffen, daß die Verpflich

n gegenüber dem jungen Na ywuchs, auf dem die Zukunft
es Volkes beruht, höher ſteht als äußerer Vorteil.“
der Antrag wird als der dringlichſte der ganzen Tagung an
m und findet in der eingehenden Beſprechung entſprechende
digung von allen Seiten dos Hauſes, nicht zuletzt vom

enregiment, das, beſonders für kinderreiche Familien, in der
bung der Woliungsnot mit ihrer religiös-ſittlichen Ein
ling ſchon lange eine überaus wichtige Aufgabe der Kirche
annt und ſie den Gemeindekirchenräten und Geiſtlichen ans

elegt hat.bne Heiche, einmütige Annahme findet nach eingehender Be-

der Antrag von 42 Kreisſhnoden:
Die Befugnis zur Erhebung von 1 Prozent
irchenſte u e rn für Zwecke der einzelnen Kirchenkreiſe und
m Beſten ihver kirchlichen Bedürfniſſe, unter Abänderung des
e Kirchengeſetzes durch die nächſte Generglſynode. Dix Kreis-
de muß aus ihrer „organiſierten Bedeutungsloſigkeit“
ausgeriſſen und ihr das gleiche Selbſtbeſtimmungs und Be

jligungsrecht zugeſtanden werden wie dem Gemeindetirchen
e der Provinzial und der Generalſynode.
Ein Antrag tr. Verſorgung der Kirchen mit
len wird abgelehnt. Jn erſter Linie muß in der augen
en Notlage für Hausbrand geſorgt werden. Hat man
rüheren Zeiten keine geheizten Kirchen gekannt, kennt man

weiten ländlichen Kreiſen auch heute noch nicht, ſo werden
ſichgänger die kleine Unbequemlichkeit der ungeheizten
en gern auf ſich nehmen, ſoweit ſie wirkliches Herzensbedürf
ins Gotteshaus führt. Jrgend ein Grund, hier eine allge
e Klage zu erheben oder grundſätzliche Forderung zu ſtellen,
nicht vor.
Bewilligt werden aus den vorhandenen Mitteln: Dem Evan-
hen Soziglen Preßverband Unterſtützung ſeines Feld-

der „Heimatpoſt“, 5100 M., der Gemeinde Bernte-
e zum Kirchbau 5000 M., dem Cecilienſtift in Halber-
1500 M., den Pfeifferſchen Anſtalten in Magdeburg-
u 2500 M., je 2000 M. der r 2 in Hallein Magdeburg, der Gefängnis geſellſchaft Sachſen-
t und dem Pfarrerverein für ſeinen Stipendien-
z 1500 M. dem Lindenhofin Neinſtedt, je 1000 M.
Nagdalenenaſyhl der Stadtmiſſion und dem Schüler-
in Salzwedel, 500 M. dem provinziellen Sittlich

J außerdem an kleinere Zuwendungen im
n 4012 M.

Der Haushaltsplan in Höhe von 518 430 M. in Ein
e und Ausgabe wird für die Jahre 1918--1920 genehmigt.
Damit war die Arbeit der Shynode, nach einer großen Reihe
geſchäftlicher Anträge, beendet. Sie hat in 8 Plenar- und
reichen Kommiſſionsſitzungen im ganzen 160 Vorlagen er-

t. 33 Vorlagen des Konſiſtoriums und 40 des Prov.-Syno-
orſtandes, 5 Anträge von Synodalen, 34 Anträge von Kreis-
den, 1 Antrag eines Superintendenten und 47 Petitionen.
Mit den üblichen Dankesworten und Gebet des Gen.-Sup.

gegeben.

K. Wolfen bei Bitterfeld, 25. Okt. (Zur 7. Kriegs
anle ich e) wurden beim hieſigen Gemeindevorſtand 41 000 M.
gegeichnet.

Kirche, Schule, Staat, Ernennungen,
Jubiläen, Todesfälle

Zella, 25. Okt. Bürgermeiſter a. D. Rommel),
der unſerer Stadt von 1884--1908 vorſtand, iſt im Alter von
82 Jahren in Sonnefeld, wo er bei ſeinem Sohne ſeinen Lebens
abend verbrachte, geſtorben.

K. Bitterfeld, 25. Okt. (Reformations-Gedächtnis-
Ausſtellung.) Kirchenrendant Obſt hat zum Gedächtnis des
Reformatiomsjahres 1517 im hieſigen Stadtmuſeum eine Aus-
ſtellung veranſtaltet, die uns Luther, ſein Werk und ſeine Zeit,
ſowie die heimatliche Kirchengeſchich e in anſchaulicher Weiſe
näherbringt und mit großem Fleiß zuſammengeſtellt iſt. Auch
einen Reformationskalender für Stadt und Amt Bitterfeld und
ein Führer durch die Ausſtellung hat der Genannte heraus-

Die Ausſtellung umfaßt 400 Drucke, Bilder, P ä-
e Plaſtiken und Kunſtbläter. Jn 30 Gruppen ſind außer
utherbüſten Vildern, Lukherwerken und evang. Jubiläums-

GedächtnisDrucken und Handſchriften auch ſolche vom Kloſter
Steinlauſigk (Muldenſtein), muſikgeſchichtliche Werke, ſowie
Schriften über Martin Rinckart-Eilenburg, Sammlungen von
Bildniſſen, Biographien, Liederausgaben, Anſichten von Paul
Gerhardt und ſeiner Geburtsſtadt Gräſenhainichen, ſowie Lite-
raur zur Kirchen- und Predigergeſchichte der engeren Heimat
und literariſche Belege zur Kirchen und Predigergeſchichte der
GEphoralſſtadt Bitterfeld ausgeſtellt.

Aus Landes- und Stadkparlamenken
Verbandstagungen Wahlen

u. Stößen, 25. Okt. (Jn der Stadtverordnetenſitz un g) wurde der zum Magiſtratsaſſeſſor gewählte Rentier
Emil Berger durch Bürgermeiſter Puff verpflichtet und in
ſein neues Amt eingeführt. Nach Bekanntgabe des Beſtätizungs-
beſcheides leiſtete der Neugewählte den Amtseid. Bürgermeiſter
Puff begrüßte dann namens des Magiſtrats, Stadtverordneten
Vorſther Kormann namens des Stadtverordneten-Kollegiums
den neuen Magiſtratsaſſeſſon. Zum Nachfolger Bergers als Stadt
verordneter iſt Gutsbeſitzer Max Körner gewählt worden.
Sodann erſtattete Bü germeiſter Puff Bericht über dos Kinder
heim, das am 1. Juni eröffnet und am 15. September ge
ſchloſſen wurde. Die Ausgaben betrugen 375 M., der Zuſchuß
der Stadt 170 M. Hierauf fand Feſtſtellung der Sparkaſſen
rechnung für 1916 und Entlaſtung des Rendanten ſtatt. An
ſtelle des nach Preuß.- Holland ve. ſetzten Gehilfen Schwabe
wurde Jnvalid Oswald Blöthner zum Sparkaſſenkontrolleur
gewählt. Ein Antrag eines Händlers aus Kraftsdorf um Ueber-
laſſung der Kirſchblätter von den ſtädtiſchen Plan-
tagen wurde abgelehnt. Für das Soldaten-Erho-
lungsheim ſowie für den Lazarettzug wurden 20 M.

Ueber Gewährung von Kriegsbeihilfen an
ſtädtiſche Beamte wurde in geheimer Sitzung beraten.

x. Lauchſtedt, 25. Okt. (Stadtverordnetenſitzung.)
Wie mitgeteilt wurde, ſind an die Kriegerfamilien bis
jetzt an Reichsunterſtützueig 175 884 M. und an Gemeindebeihilfen
55 700 M. gezahlt worden. Von letztepen haben Reich, Staat und
Kreis 31 894 M. erſtattet. Für Weihnachtsgaben an die Krieger
im Felde wurden 400 M. bewilligt. Das hieſige Vereinslazarett
wird die bisherige Unterſtützung wieder erhalten. Bei der Mit-
teilung über die Kaſſenreviſion wurde bemerkt, daß die Spar
kaſſeneinlagen die Rückzahlungen erfreulicherweiſe
um 152 921 M. überſteigen. Auf die 7. Kriegsanleihe
wurden aus ſtädtiſchen Mitteln 141 100 M. und von den Sparern
158 900 M., zuſammen 300 000 M. gezeichnet. Die Dienſt
ſtunden der Stadtverwaltung endigen jetzt nachmittags
um 5 Uhr; der Sonnabend- Nachmittag iſt dienſtfrei. Das ge
plante Mietseinigungsamt hat die behördliche Genehmigung
nicht gefunden.

h. Laucha (U.). 25. Okt. (Jn der Stadtverord-
netenſitzung) fand die Einführung und Verpflichtung des
sum Magiſtraaſſeſſor gewählten Holzhändlers Friedrich Hand
rock ſtatt. Beſchloſſen wurde, daß Spareinlagen, die bis
zwei Jahre nach dem Kriege bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe un
kündbar ſtehen bleiben, mit 415 Prozent verzinſt werden ſollen,
und daß die Stadt 800 Zen mer Kartoffeln für den Winter
icherſtellen ſoll, da ein Teil der hieſigen Einwohnerſchaft nicht in
er Lage ſein wird, ſich für den Winter mit Kartoffeln eingu

decken. Außerdem wurden zur Hindenburggabe 650 M.
und für das Kaiſerin-Auguſta-Viktoria- Haus zur
Bekämpfung der Säuglingsſterblichkeit 30 M. bewilligt.

(5) Eifenach, 25. Okt. (Der Gemeinderat) bewilligte
der Neuen Bachgeſellſchaft zu dem letzten Bachfeſt in Eiſenach
800 M. Bekanntgegeben wurde, daß ſich das Kriegsminiſterium
bei der Errichtung eines Kriegsbekleidungsamts für
das 11. Armeekorps für Eiſenach entſchieden habe.
Jm Hinblick auf die allgemeine Teuerung erhöhte der Gemeinde

einzubringen. Auch den ſtädtiſchen Arbeitern wurden,trotzdem e v
es Jahr bereits eine 20progzentige

erhalten haben, Kriegsteuerungszulagen bewilligi, und zwar
männlichen 16 M. und den weiblichen 8 M. im

(Die Stadtverordneten)OHſchersleben, 25. Okt.
nahmen ein Vermächtnis der
regierungsrat Fritze in Höhe
Armen der Stadt an und bewilligten

r

nat.

ve ſtorbenen Frau Geh. Ober
von 10 000 M. zugunſten der

für den Krieg sſtock
weitere 300 000 M. Jnsgeſamt hat die Stadt bisher für Kriegs
wohlfahrtszwecke 3 725 500 M. ausgegeben.

Sangerhauſen, 25. Okt. (Sein 59jähriges Dienſt
jubiläum) konnte ein alter treuer Beamter der Chauſſeebau-
verwaltung unſeres Kreiſes
Möbius in Gonna.'

feiern,
Vom Landrat von Doe

nämlich Straßenmeiſter
inchem

wurden ihm namens des Kreiſes n anerkennenden Worten die
Glückwünſche unter

drückt.
Ueberreichung

Die Glückwünſche der Beamten des Landesbauamts
eines Geldgeſchenks aus

isleben brachte der Landesbaumeiſter zum Ausdruck, der ein
von den Beamten geſtiftetes Hindenburg-Bild überreichte.

Kriegswirt'chaft
K. Bitterfeld, 25. Okt.

machermeiſtern)
ſohlen- Geſellſchaft in Berlin
Verarbeitung von Erſatzſohlen

haben zwei rfatzveranſtal'eten Kurſus bezüglich

(Von den hieſigen Schuh
an einem von der Erſatz

teil genommen. Um eine gute
Verarbeitung zu erreichen, werden dieſe die andern Schuhmacher
da in unterweiſen;
Kurſe ſtatt.

es finden deshalb mehrere unentgeltliche

n. Cöthen, 26. Okt. (Die hieſigen Apotheken) haben
in einer Eingabe an die Regierung um die n r nachgeſucht, Sonntags auch vormittags geſchloſſen halten zu ürfen,
während im Wechſel eine Apotheke den Sonntagsdienſt verſieht.
Wochentags
7 Uhr geſchloſſen werden.ſollen die Apotheken bAuch die Aerzte wollen den Sonn

ſpäter geöffnet und abends

tagsdienſt nach Möglichkeit einſchränken.

Diebſtähle und andere Skrafkaken
n. Cöthen, 26. Okt. (Die Felddiebſtähle) haben in

der letzten Zeit derartig überhand genommen, daß die Landeirte
ſich gezwungen ſahen, das Betreten ihrer Aecker ſtreng
zu verbieten. Sie haben das Stoppeln von Rüben und Kar
toffeln unterſagt und werden jede Uebertretung beſtrafen laſſen,
da ſich ge ade unter den „Stopplern“ die unverſchämteſten Feld
diebe befinden.

e. Bernburg, 25. Okt.
rer Diebſtähle)
Otto Mingram aus Ballenſtedt

den Arbriter Johann Gabiſch aus Nienburg zu
und den Arbeiter Walter Winkel-

fängnis,
drei Monaten Gefängnis
mann aus Ballenſtedt zu
Gefängnis, während
Ballenſtedt

ſtählen verübt.

wegen Hehlerei
Die drei männlichen Angeklag'en hatten in Ballenſtedt im
und Juli d. J. eine ganze Reihe von nächtlichen Einbruchsdiel

Sie nahmen dabei alles mih was ihnen in die

(Wegen fortgeſetzter fſchwe-
verurteil'e die Strafkammer den Arbeiter

zu 316 Jahren Ge-

fünf Monaten und drei Tagen
die verehelichte Luiſe Dockhorn aus

eine Woche Gefängnis erhielt.
uni
ieb

Hände fiel, Kaninchen, die ſte gleich an Ort und Stelle ab-
ſchbachteten und an die mitangeklagte Hehlerin weiter gaben, die
ihnen auch die blutbefleckten Beinkleider auswuſch, Lebensmitel,
Kochtöpfe, Gewehre, Patronen, Meſſer, Scheren Schmuckſochen
und vieles andere. Jnsgeſamt konnten ihnen elf Einbrüche
nachgewieſen werden. Der Angeklagte Mingram war der
Haupttäter. Er hatte übrigens, als er am 18. Juli in Ballen
ſtedt durch einen Schutzmann verhaftet werden ſollte, einen
Revolver abzufeuern verſucht. Der Schuß ging aber fehl; M.
konnte dingfeſt gemacht werden, nachdem er noch verſucht hatte,
ſich ſelber zu erſchießen.

W. Goslar 25. Okt. (Beim Kartoffeldiebvſtahl) iſt
unweit Goslar der Arbeiter Auguſt Brandes erſchoſſen
wo den. Er wurde von ernem mit der Feldaufſicht betrauten
Soldaten überraſcht, der ihm eine Schußverletzung beibrachte,
der er noch am Abend im Krvankenhbauſe erlag.

Leipzig, 25. Okt. (Al s Mörder) des am Sonntag in
Breitingen bei Regis ermordeten Teichvogtes Alwin Held iſt der
vom Militär beurlaubte Bergarbeiter Bräuer in Winters-
dorf ermittelt und verhaftet worden. Bräuer war von Held
beim Fiſchdiebſtahl überraſcht worden.

Verſchiedene DNachrichkfen
K. Wolfen bei Biterfeld, 25. Okt. (Eine Nebenſtelle

der Bitterfelder Keisſparkaſſe) wird hier errichtet
werden.

Oberröblingen a. S., 25. Okt. (Jagdergebni s.) Bei
der Treibjagd wurden von 20 Schützen und vielen Treibern in
den Fluren Ober öblingen und Erdeborn nur 23 Haſen ge-
ſchoſſen. Ein ſo geringes Ergebnis hat man wohl noch nie ge
habt. Hatten doch die Pächter ſelbſt auf 100--120 Stück gerechnet

Goslar, 25. Okt. (Auf dem Oberhar z) herrſchte
ſtarker Sturm mit Schneeſchauern, ſo da i

dacobi wurde die Synode geſchloſſen. rat den ſtädtiſchen Beamten die bereits früher bewilligten
Kriegsteuerungszulagen, ſo daß die Beamten mit
einem Jahreseinkommen bis zu 4000 M. ſta.t 250 M. nun 350 M.
und die mit einem höheren Einkommen, die bisher unberück-
ſichtigt geblieben waren, 500 M. erhalten. Die Kriegsteilnehmer
erhalten die Hälfte jener Sätze, alſo 175 bezw. 250 M. Der
Gemeindevorſtand, der Teuerungszulagen von 12 bezw. 15 Proz.
des Jahresgehalts veantragt hatte, wurde beauftragt, zwecks
gleichmäßiger Neuegelung der Teuerungszulagen eine Vorlage

Der Krieg und die Krieger
„Oſendorf, 26. Okt. (Das Eiſerne Hreuz 1. Klaſſe)

dem Unteroffizier Emil Patzſchke von hier verliehen,
em er von der Diviſion für ausgezeichnete Patrouillengänge
t worden war. Patzſchke kämpfte in Flandern, wurde bei
Sprengung verſchültet und befindet ſich jetzt nach erfolgter
ation im Lazarett.

Von morgen Freitag, den 27. d. M., ab
t eine ſehr große Kuswahl

Allerbeſler hochtragender und neu-

milchender
1

T

iswert bei mir zum Verkauf.

S. Pfiffarling,
Halle a. S., Franckeſtraße 17.

h JFernipr. 6288.

Johannes Thurm,
Halle a. S., Glauchaerstr. 79,

(le'ephon 6516 u 6507

Altegte Groß-Robßschrächterei 6. Prov. Sachen

Pferde zum Schlachfen

kaufe jederzeit zu höchsten Preisen.

Bei Notschlachtungen korrekteste Bedienüng.
5398

Wieſe, Klee oder Luzernager

x NMtterſchafe eGefl. Offerten unter Z. 1257 an die Ge'ſchaftsſtelle d. Ztg. erbeten.
e

preiswert zu verkauſen. Ueberzähllges Arbeltspferd
Anfragen zu richten an: 3562 D O wegen Rachzucht r O zvie Kieler halte 6, Muthenſt. ehe ber jeder Art

Gr. Kugel Nr. hmelzer kaufe Juwelier
bei Gröbers Leipzigerſtr. Js. We

Wegen Pachtabgabe ſind:

200 prima junge tragende

B. inClausthal-Zellerfeld eine Scheieedecke von 5 Zentimetern Jag Jn

den Harzwälder en wurde viel Windbruch verurſacht, deſſen Um-
iſt.fang aber noch nicht feſtzuſtellen

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Hans Simon; für Oertliches, Land
wirtſchaftliches, Gerichtsſaal und Sport: Heinrich Mieſchner; für
Provinz, Börſen- und Handelsteil: Georg Fernandes; für den
übrigen Teil:
Kreihbohm, ſämtlich in Halle.

Dr. Hans Simon; für den Anzeigenteil: Otto

neumilchender

r

W
ehe

Heute iſt ein großer Transport prima bochtragender ſowie e

K
zum Verkauf bei uns eingetroffen.

Buchheim, Dei erke. i.
Telephon 1118.

3423

ühe
i

Daber
Sileſia
Wohltmann per Zir.
Saatkartoffeln,

da anerkannt, Frachtermäßigung,
Jnduſtrie 8.50 Mk,

verkauft gegen Saatkarten
jeden Poſten

Saatgut Kehrberg
in Pommern. e

Zritungs-Maknlatur
Zeitſchriften, Kontorbücher, Skrip-
türen, unter Garantie zum Ein
ſtampfen, kauft zu höchſtem Preis
und holt evtl. auch ab. (3290
Wilhelm Köeill, Halle a.
Viktoriaſtr. 8. elefon 6874.

900 Mt. Schönes Rittergut
oder Gut mit Wald u. ſehr guten
modernen Gebäuden im Werte
von ca. 1 Million Mk. bei ganzer
Barzahlung von Fabrikbeſitzer zu
taufen geſucht. Agenten zwecklos.
Angebote unter A. P. 379 an
Rudolf Mosse. Magdeburg.
3 mittelſchwere, gute und v
feſte, mitteljährige 8
Arbeitspferde,

für Landwirte paſſend, ſind billio
zu verkaufen

Eichendorffſtr. 25.

Speiſezimmer,
komplett, derer Eiche, faſt
neu, zu verkaufen. Möbel ſtehein Deſſau eflekt. wollen 53
unter Z. 1255 a. d. Geſchäftſtelle d. Ztg. wenden. a
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Vlgeo Lursen
in „NMachträtsel“
Drama in 4 Akten.

Vorführung: 4.50, 7.00, 9.20.

„buftkämpfe“
Hochinteressanter Film

mit Fliegerkämpfen.
Vorführung 4- 4.30, 6.40. 8.50.

Se S
m Automatische

Mehrladepistolen
Gal. 9, 75 und 625, wes

sowie Munition in größter Auswahl.

Walter Uhlig,
beipzigerstr. 2. Halle a. S. Fernruf 6947.

m

Unser rmEin reizendes l„ustspiel,

Sonnabend u. Sonn-
tag von 3-5 Uhr

Jugendvorstellung.

Apolio-Theater,
Heute zum vierten Male:

„Onkoel Rohrstuhl
in 2 Akten von Anton und Donat Herrn

III eruen. Ferdinand Grönecker n
e

Leipzigerstrasse 88
Fernruf 1224.

C

Erich
Kaiser-Titz

in „Zimmer Hr. 7“,
Detektivschauspiel, 4 AktVorführung: 4. 6.30., 920

lotte Neumann
in Die Hochzeit der
Casilda Mediadoros“.
Filmschauspiel in 4 Akten.

Vorführung: 5.20, 8.00.

An 3 àerens.Herrione Worürantnahme.

Am Sonnabend, den 27. Oktober d.
in den Thalia-SKlen““ Geiſtſtraße,

Vortrag
des Felddiviſionspfarrers Lic. Dr. Haach

über das Thema

Die daheim und die da drauße
verbunden mit Militärkonzert der Kapelle des Erſatzbatagi
LandwehrJnfanterie- Regiments 36. le

Eintritt frei. Zutritt für Jedermam

Jé., abends g

Halle-Hettstedter Eisenhahn-Geseilschaft.
Bei z 27 r. l 1917 h Dä 3/, odverſchreibungen wurden folgende Nummern gezogen:Teilſchun d e h1068, 1076, 1093, 1107, liert 1128, 1211, 1251, 1289,

1342, 1345, 1427, 1452, 1639, 1673, 1811, 1953, 1968,

S 2287, 2352,

Walhalla
Theater 8 Uhr

Nur noch 3 Tage!
„O schöne Zeit

o selige Zeit
Volkastüek mit Cesang v. Dr. Deeker.

Pusik von Walter 6tze.

Kasse 10 und 46

Hand

gohuheWildleder-

Wolleneu. bw. Ob

e

Geiststr.biehermann,

S Sonnabend, d.
Anf. 7!,. Ende nach 10 Uhr.

ba Serva Padrona.
Komiſche z Peragleſt

Der vdrdclene Irug.

ufer v. Heinrich v. Kleiſt.
onntag nachmittags:

Der Herr Senator

2356, 2446, 2512, 2921, 25459 2740,

Dieſe Stücke t vom 1. April 1918 ab bei der Geſellſchafts-
kaſſe in Halle a. S., Brüderſtraße 2, bei den Bankhäuſern
I. F. Leimann und Reinhold Steckner in Halle a. S.,ſowie bei der Berliner Handels- Geſellſchaft in Berlin eingelöſt
und vom 1. April 1818 ab nicht mehr verzinſt.

Aus früheren Ausloſun obiger Anleihe ſind die Teilſchuld-
ehe 731 und 1 fällig geweſen am 1. April 1917, noch
u

Halle a. S., den 25. Oktober 1917.Halle tettsleater Eisenbahn- üessellschaft.

Der Vorſtand: Caarnikow.
[-„-„JZJ„--JJ„=„

Uereinigte Hönigs- I. baurahüte,

Aktiengesellschaft f. Berghau u. Hüttenhbetrieh

Darch Beschluss der General versamm-
Iung vom heutigen Tage ist der Gewinnanteil
für das Geschäftsjahr 1916/17 auf 12
festgeset zt.

Die Auszahlung erfoigt ab 26. OKtober
d. Js. gegen Einreichung des Gewinnanteil-
scheines Nr 46,
in Berlin: bei der Geseſtschaftskasse, Dorotheen-

strasse 40, bei Herrn 8. Bleichröder, bei
der Dresdner Bank und bei der Natlonal-
bank für Deutschland;

in Breslau: bei Herrn E. Heimann und bei der
Niederlassung der Dresdner Bank;

in Hamburg: bei den Herren L. Behrens Söhne,
bei der Norddeutschen Bank in Hamburg
und bei der Niederlassung der Dresdner
Bank,

in Frankfurt a. M. bei der Deutschen Effekten-
und Wachseibank vorm. L A Hahn und bei
der Niederlassung der Dresäner Bank;

in Wien: bei der k. k. priv. österreichischen Credit-
anstalt für Handel und Gewerhe;

in Königshütte: bei unserer Hüttenkasse.
Berlin, den 25. Oktober 1917.

Der Vorstand:
Hilger.

c S S 53 S e e
T 7D J
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Neue KapelleKaffee Winlergarten

2 S Günstigen Binkaut
10 Rabatt

mit Ausnahme von Markenartikeln auf:
Rasferkrem. Mandelkleie. Hantkreme. Pomaden.
Brillantine. Watten und Binden alter Art. Stahl-späne, Bohnerwachs und Köln. Wasser ete.

Schwanen-Drogerie.
Verkauf in meinen Lagerräumen, Gr. Branhausstr. 9, vorm. 9- 12, nachm. 3--6 Vhr.
Mein Ladengeschüft Heke Post- unäd Ieipz. Str. habe ieh

seit 1. Oktober vorlänfig aufgegeben
Telefon 1415. Büro Neue Promenade 16.
Rittergutsbeſitzer in ſehr geordne en Verhäliniſſen, dabei

bin t dudwang ſehr ſolide, wünſcht Brieſwechſel mit
hanicher vame zweus Wiederverheiratung.chaftlicher Dame zwecks

Vermögen nicht unbedingt erforderlich. Vermittl. durch Verw. er
wünſcht und wird um m u genaue Schilderung der Verhältniſſe

eunter Z. 1249 an die Geſchäftsſtelle d. Zig. gebeten. 5661

92
3315

Wtw, ohne rung ev., 45 Jahre alt,
e

2u Raben:
in den durch Plakate
kenntlich gemachten
Verkaufsstellen
in Von
Dampf

Brotfle
Rö e fernso o.

Auswärtige Cheater. 2kastümröchkeLeipzig.
Schauſpielbaus Sonnabend in schwarz, hlauu. gemustert

Kiesonangwanl Vorteilhaſt.Und Pippa tanzt.
Im Kaufhaus (3417Alitenvurg. n. vit

an.Hof Theater: Sonnabend: Der LeipzigerStrom.

Ohne Stärke

Strabe 87.
Weimar.

Hof-Theater: Sonnabend Maria
Magdalene.

(13130In keiner Küche ſollte
Hundnaſqhnittel Eraval

r Erſparnis von Feinſeifeblen! 1 Stück 20 d eria

H. Sehnee Nachf.Große Steinſtraße 7a.

weichen
Sportkragen,

Sorvſteurs, Uemden

tragen.
O. Blankenstein,

Leipzigerstr. 71. Cr. Steinstr. 96.

Moderner Damenmantel
n 4 neu, neu Promenade

t

können Sie meine

Religiöſe Reden
von Paſtor Samuel Koellej

in der Domkirche, abends S Uhr.
Freitag, den 26. Okt. „Hat Gott dieſen KriSonntag, den 28. Okt. „Frieden in Sicht es verlorv Eintritt frei. z

hoſenträger tSehr große Auswahl. [2963
H.Schnee Nachtl., Gr. Steinſtr. 84.

Familien Nachrichten.

Keformationsmedanien 1517-1917
Modell von Prot Hugo Kaufmann
Silveor, Talerprägung 2,00Gr Gunemedatiſe, 11 ew R s.58

dieselbe. patiniert 8.00Kriegsmedaten aller en e
Reich illustrierte Prospekte gratts.
Wiederverkäufer Kummissions!
Robert Ball Nacht. e
Bern w 66, Wilhelitrasse 46/47.
Ankauf von Nanzgzen aller Art.

Die Geburt eines
gesunden Mädchens

zeigen an

Dr. Wald und Frau
Gertrud geb. Kullmann.

Halle, den 26. Oktober 1917.

l13

C

Nach längerem Leiden verschied am 235. Oktober der langjäbrige
Leiter unseres technischen Büros

Wer Ingenieur budwig Müller,
Inhaber des Verdienstkreuzes für Kriegshilfe.

In unermädlicher Pflichttreue hat der Verstorbene sein durch ausser-
ordentlichen Fleiss erworbenes, umfangreiches Wissen in den Dienst unserer
Firma gestellt und sich dadurch unsere besondere Wertschätzung erworben,

die wir ihm über das Grab hinaus bewahren Werden. 1569
Halle, den 26. Oktober 1917.

Weise Söhne.

Gestern verschied anerwartet, nach längerem, wit grosser Geduld
getragenen Leiden unser hochverehrter Bäürochet und Kollege

Herr lugenieur Dbudwig Müller
Inhaber des Verdienstkreuzes für Kriegshilfe.

Tief erschüttert stehen wir an der Bahre unseres un vergesslichen
Kollegen und edlen Freundes, der in selbstloser Weise uns mit seinen
reichen Wissen jederzeit beratend zur Seite stand. Sein liebenswürdiges
Wesen und sein gerader Charakter haben ihm die Herzen aller gewonnen,
mit denen er im Verkehr gestanden hat und sichern ihm allseitig ein
ehrendes Gedenken.

Halle, den 26. Oktober 1917.
Die Beamten clor Firma Weiss Söhno.

Heute früh 4, Uhr entschliet sanft und gottergeben meine innigstgeliebte
Frau, unsere herzensgute Mutter und Grossmutter

Frau Man Marie Thiele
geb. Nebe

im 79. Lebensjahre. Psalm 4,9.
In tiefer Trauer

die Hinterbliebenen
Adolf Thiele. Pfarrer em.
BDlisabeth Nebe geb. Thiele, verw. Frau Pfarrer in Dölau
Theodor Thiele, Superintendent in Oranienburg

und Frau Frida geb. Niendorff
Friedrich Thiele, Stabsarzt, Dr. med. in Duisbaurg

und Frau Käthe geb. Köster
und fünt Enkelkinder.

Halle a. S., Karlstrasse 27, den 25. Oktober 1917.
Die Beerdigung findet Montag, den 20. d. Mts. 11, Uhr von der Kapelle desNordfriedhofes u i n ntas den 2 i Vhr
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Beilage zu Vr. 548 der Halleſchen Heitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

ſo Halle und Umgebung
Hal!le, 26. Oktober.

Keine Stadtverordnetenſitzung
Bekanntmachung.

gontag den 29. d. Mts., keine Sitzung der Stadtver

en 26. Oktober 1917.
Der Stadtverenrten Vorſteher

e i I.

die NRahrungemittelverſorgung in Halle
Beſtellung von Winterkartoffeln

Lieferung der bei der Stadt beſtellten Winterkartoffeln
e hieſigen Kartoffelgroßhändler (ein Zentner für die

wird in Kürze beendet ſein. Nunmchr können die-
ushaltungen, welche ihren Wintervorrat voll eindecken

d über geeignete Lagerräime verfügen, für jede über
r alte Perſon ihres Haushalts, durch die Stadt einen
gentner Kartoffeln begiehen. Die Beſtellung kann nur
Stadt erfolgen und zwar: 1. durch Lieferung eines

gartoffelgroßhändlers, 2. durch Selbſtabholung auf dem
hofe, 8. durch Vermittlung des hieſigen Beamten oder
en Konſumvereins.

vezug von auswärts iſt ausgeſchloſſen, da die Land
itere Beſtellungen nicht mehr annehmen. Jedoch können
ſiejenigen Haushaltungen den zweiten Zentner beſtellen,
en erſten Zentner durch die Stadt bezogen haben. Zur
ne der Beſtellungen werden in den ſtädtiſchen Marken-

ſtellen vom Montag, 29. Okt., bis Mittwoch, 831. Okt.,
LinVordrucke ausgegeben. Dieſe ſind deutlich und genau

en und ſodann binnen 83 Tagen in den zuſtändigen
ggabeſtellen wieder abzugeben. Bei der Abgabe iſt der
mittelſchein vorzulegen.

Fetung der Ausgabe von Kartoffelbezugsſcheinen
für die Lieferungen aus dem Kreiſe Querfurt
m Sonnabend, 27. Oktober, von 9 Uhr vormittags bis 1 Uhr
tags werden in den ſtädtiſchen Markenausgabeſtellen die

e noch rückſtändigen Bezugsſcheine für Winterkartoffeln,
auf den Namen eines Lieferanten (Landwirts) aus dem
Huerfurt auſsgefertigt ſind, ausgegeben. Die nachverzeich
Rarkenausgabeſtellen kommen für die Abholung von Be
nen nicht in d Liebenauerſtr. 4, Merſeburgerſtr. 10,Jeinſtr. 85, Crö erſte 6 und Trothaerſtr. 15. Bei etwa
m erfolgtem Wohnungswechſel ſind die Bezugsſcheine in

die bisherige Wohnung zuſtändigen Markenausgabeſtelle
en. Bei der Abholung iſt der Lebensmittelſchein vorzu

der Verkauf der der Stadt überwieſenen Heringe
porgen Sonnabend in der Talamtſchule fortgeſetzt. Zuge-

Lebensmittelſcheine
z 000 vormittags von 8--1 Uhr. Für jede Perſon eines

les werden rund 110 Gramm zum Preiſe von 30 Pf.
en. Abgezähltes Geld iſt unbedingt bereitzuhalten,
zum Einwickeln iſt mitzubringen!

Verteuerung des Gemüſes
x Magiſtrat der Stadt Münſter i. W. hat an den
kommiſſar für Volksernährung und die Reichsſtelle

üſe und Obſt folgende Eingabe gerichtet:
Großhandelszuſchläge für Gemüſe, welche bislang mit

nung der Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt 18 bzw.
zent des Erzeugerhöchſtpreiſes betragen durften, ſind auf
von Vorſtellungen einzelner Verſorgungsgebiete mit Zu
der Reichsgemüſeſtelle in ſo erheblichem Maße erhöht

daß eine tiefgreifende Beeinfluſſung der geſamten
n Gemüſeverſorgung zu befürchten ſteht. Dieſe Er
nung der Großhandelszuſchläge ſoll nach den
von der Reichsſtelle zugebilligten Grundſätzen 70 bis

ozent an Stelle der bisherigen 18--20 Prozent betragen,
ar für Großberlin, die Hanſaſtädte, Provinz Sachſen
nigreich Sachſen, Regierungsbezirk Hannover und ſchließ-
h für Weſtfalen. Wenn man die Folgen, welche dieſe un
te Verteuerung des Gemüſes unbedingt nach ſich ziehen
s in ihre äußerſten Konſequenzen verfolgt, ſo muß man

Schluſſe kommen, daß ein geradezu unheilvoller
lußauf unſere geſamte Gemüſeverſorgung
bt wird. Jn Erzeugerkreiſen wird man es einfach
ſerſtehen, daß eine Ware, wie z. B. der Weißtkohl, welcher
ſtmäßigem Abſatz von 4 M. (4,20 M. bei Anbauperträgen)

werden muß, durch den Großhandel um 3,50--8,7734 M.
t wird. Die Folge wird bei den die ſein, daß
laufende Jahr eine energiſche Auflehnung gegen dieſes
einſetzen wird; für die Folge wird der Erzeuger es ſich
n, ob er nicht die Funktionen des Großhandels mit über-
m ſoll, um reichen Gewinn einzuheimſen. Er wird ſeinen
einſhränken, um freie Hand für die Betätigung des
dels zu bekommen. Die Durchführung eines derartig

Großhandelszuſchlages wird daher nicht eine Förderung
wduktion, ſoridern eine Hommung der Erzeugung
ilge haben. Es iſt damit zu rechnen, daß der Großhandel,
er nicht ganz zuverläſſig iſt, die große Spanne zwiſchen
nd Verkaufspreis dazu benutzen wird, um dem Anbauer

geſetzlichen Höchſtpreis hinaus Angebote zu machen das
er wird geradezu zum Ueberſchreiten der Höchſt
eberleitet werden. Damit würde aber dem Syſtem
bau und Lieferungsverträge der Todesſtoß verſetzt wer
m der Landwirt, welcher zuſehen muß, wie ſein Nachbar,
h nicht zur Lieferung auf einen vereinbarten Preis ver

hat, das Zwei bis Dreifache erhält, wird ſich niemals
zum Abſchluſſe eines feſten Vertrages bereit finden, er
h vielmehr freie Entſcheidung über ſein Gemüſe bis zur
alten und abwarten, welche Vorteile ihm die Kon

Lerbraucherkreiſen wird man eine derartige
ung des Gemüſes aber erſt recht nicht verſtehen; eine
Erbitterung wird Platz greifen; und die Schuld
kuren Preiſen wird wie in allen derartigen Fällen den
n Laſt a werden.all dieſen Gründen bitten wir auf das dringlichſte, die

hung der Großhandelszuſchläge weſentlich
uſhränken. Es ſoll nicht in Abrede geſtellt werden,

bisherige Zuſchlag von 18 bzw. 20 Prozent bei den durch
teg erſchwerten Lieferungs und Transportverhältniſſen
mer ausreichend war. Eine mäßige Erhöhung derſelben

nut erſcheint auch uns daher angebracht. Darüberkann aber eine Verteuerung des Gemüſes von den breiten
n der Bevölkerung nicht mehr ertragen werden.“
s meinen wir auch!

Luther und der Krieg
er iſt kein Lobredner des Krieges geweſen, aber er hat
ſohtenen Gewiſſen in dem ſchönen Schreiben an einen
59b Kriegskeute auch im ſeligen Stande

önnen“, die Frage nach dem Recht des Krieges bejaht.
u „ſolche Titel mm rigen haben, daß man ſäsen

t chbar zwi und dri mich zum Krieg“ ſoLe er riiwtige und Notwebr und Kriegerwi ten

——m
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heißen“. „Denn man muß den Krieg ſcheiden alſo, daß etlicher
aus Luſt und Willen wird angefangen, ehe denn ein anderer an
greift, etlicher aber wird aus Not und Zwang aufgedrungen,
nachdem er iſt von einem anderen angegriffen. Der erſte iſt des
Teufels, dem gebe Gott kein Glück, der andere iſt ein menſchlicher
Unfall, dem helfe Gott. Darum laßt euch ſagen, ihr lieben
Herren, hüt euch für Krieg, es ſei denn, daß ihr wehren und
ſchützen müßt und euch aufgelegt iſt W Alsdann aber,
laßt's gehn und hauet drein, ſeid n Männer und beweiſt
euren Harniſch, da gilt's dann nicht mit Gedanken kriegen. Es
wird die Sache ſelbſt Ernſt genug mit ſich bringen, daß den
zornigen, trotzigen, ſtolzen Eiſenfreſſern die Zähne ſo ſtumpf
ſollen werden, daß ſie nicht wohl friſche Butter beißen können.
Urſache iſt die: ein jeglicher Herr und Fürſt iſt ſchuldig, die
Seinen zu ſchützen und ihnen Frieden zu ſchaffen. Darum ob
man „nun viel ſchreibt und ſagt, welch ein große Plage Krieg
ſei, das iſt alles wahr: aber man ſollte auch daneben anſehen,
wieviel größer die Plage iſt, der man mit Krieg wehret“. Darum
muß man das „Kriegs- und Schwertsamt“ nicht mit „engen ein-
fältigen Kinderaugen anſehen, die nicht merken, daß der Arzt den
Verwundeten die Hand nur abnimmt, um den ganzen Leib zu
retten, ſondern mit männlichen Augen, warum er ſo würget und
greulich tut“.

Das ſind Luthers goldene Worte über den Kriei Deunſer heutiges Geſchlecht geſchrieben, eines deutß n Prop en

Wort, der auch ſchon den Briten ſeinerzeit ins Herz ſchaute, als
er ihrem König ſchrieb, es ſei ſchändlich, wenn jemand öffentlich
wüte, aber das allerſchändlichſte, wenn er es noch tue mit dem
Anſchein, als wolle er den chriſtlichen Glauben ſchützen. Der
Kaiſer aber hat das Panier über Deutſchland aufzuwerfen, falls
es angegriffen wird wie damals und heute. Da heißt es dann:
„Unſer Spieß iſt Gottes Spieß, hie Gott und der Kaiſer!“ So
hat Luther das uralte Heeramt des Kaiſers als des oberſten
Kriegsherrn angeſehen und feſtgehalten und iſt ihm die Hoffnung
nicht entriſſen worden, wenn auch ſein Kaiſer Carol ihm ſo wenig
entſprach: Deutſchland
Futter und alles genug hat, was er bedarf, es fehlt ihm aber an
einem Reiter. Gleichwie nun ein ſtarkes Pferd ohne einen
Reiter, der es regiert, hin und wieder in der Jrre läuft, ſo rſt
auch Deutſchland mächtig genug von Stärke und Leuten. Es
mangelt ihm aber an einem guten Haupt und Regenten.“ Und
er blickt ſehnſüchtig, aber vertrauensvoll in die Wenn
Deutſchland, das Land der „beſten und treueſten Kriegsleute“, ſo
einen Herrn hätte, dann wäre es nicht von irgendeinem Feinde
zu gewinnen und zu überwältigen!

Das iſt der letzte Strich am Aufriß des deutſchen Neubaus,
den Luthers Geiſtesauge geſchaut hat.

e

Der 31. Oktober ein Feiertag!
Der Deutſche Proteſtantenverein und der Evangeliſche

Bund zur Wahrung der deutſch-proteſtantiſchen Jntereſſen
erlaſſen folgenden Aufruf:

„Wir bitten aus Anlaß des vierhundertjährigen Refor-
mationsjubiläums die evangeliſchen Mitbürger Deutſchlands,
ſich und ihren Angeſtelllen am 31. Oktober tunlichſt einen
arbeitsfreien Tag zu verſchaffen, jedenfalls durch
zeitweiligen Geſchäftsſchluß die Teilnahme am
Feſtgottesdienſte zu ermöglichen. Eine Schädigung der Arbeit
für den unentbehrlichen Kriegsbedarf muß ſelbſtverſtändlich
ausgeſchloſſen bleiben.

Die Hanusbeſitzer zur Metallbeſchlagnahme
Zu einer deutſchen Hausbeſitzerver ſammlung hatten der

„Schutzverband für deutſchen Grundbeſitz“, der „Wirtſchaftsbund
für deutſchen Haus und Grundbeſitz“ und die „Wirtſchaftliche
Vereinigung des Bundes Berliner Grundbeſitzervereine“ ein
geladen. Wie der Vorſitzende Juſtigrat Dr. Baumert ausführte,
habe man die Verſammlung einberufen, um eine zweckmäßige
Durchführung der angeordneten Metallbeſchlagnahme vorzü
ſchlagen. Präſident van der Borght beſprach ausführlich
die beabſichtigte Beſchlagwahme, die, wenn ſie im Jnteveſſe der
Kriegführung notwendig ſei, auch von den Hausbeſitzern auf ſich
genommen werden muß und wird, da man annehmen muß, daß

die Behörden auch pflichtgemäß die Vorfragen geprüft haben
werden, daß es gar keine anderen Dinge gibt, die entbehrlicher
ſeien. Es gelangte folgende Entſchließung zur Annahme:
„Die in der Philharmonie verſammelten Vertreter des deutſchen
Hauslbeſitzes wollen, wenn im vaterländiſchen Jnteveſſe die Be
ſchlagnahme auch der beweglichen Türklinken aus Kupfer und
Kupferlegierungen in den Häuſern erfolgen ſollte, deren Not-
wendigkeit anerkennen, bitten aber, bei den Schwierigkeiten die
aus der Metallbeſchlagnahme für ſie entſtehen, von Reichs wegen
eine gemeinnützige Geſellſchaft ins Leben zu rufen, welche die
beſchlagnahmten Metallteile jetzt ohne Entſchädigung ab-
nehmen, durch vor läufige Stücke erſetzen und nach
dem Kriege die abgenommenen Gegenſtände oder ihnen
gleichwertige und gleichartige wieder anbringen läßt.
Die Hausbeſitzerorganiſationen ſind grundſätzlich bereit, hierbei
in jeder ihnen möglichen Weiſe mitzuwirken.

Vortrag in der Luther-Gedächtnis-Ausſhellung der
Moritzburg. Wir weiſen noch einmal darauf hin, daß der zweite
Vortvag in dem Ausſtellungsraum der Moritzburg am kommenden
Sonntag um 1134 Uhr ſtattfindet. Herr Dr. Hagen wird
über die Bildniſſe Luthers ſprechen.

Die Reformationsandenken der Marienbibliothek. Nächſte
Woche wird täglich von 10--1 Uhr Gelegenheit ſein, die im Leſe
zimmer der Bibliothek bereitgeſtellten, auf Luther und die Reli-
quienſchätze des Kardinals Albrecht bezüglichen Sehenswürdig-
beiten in Augenſchein zu nehmen. Meldung beim Küſter.

Eine öffentliche Reformationsfeier veranſtaltet die Stadt
miſſion am 31. Oktober, abends 84 Uhr, in ihrem Saale. Es
kommen zahlreiche Gedichte und Geſänge zu Gehör, es werden
Chorlieder geſungen und Anſprachen gehalten, in denen die
weſentlichſten Stücke der Reformation Luthers dargelegt werden.
Am Sonntag, den 4. November, ſoll abends 8 Uhr eine zweite
öffentliche Feier mit einer Reihe von Gefangsvorträgen des
Gemeinde-Chores und eines Männerquartetts nebſt einer An
ſprache vor allem Luthers Glauben, alſo den rechten Kern der
Reformation, behandeln. Zu beiden Feiern iſt bei freiem Ein
tritt jedermann willkommen.

Paſor Kellers Vorträge üben ſtetig eine größere Zugkvaft
aus. Am Freitag abend 8 Uhr ſpricht er in der Domkirche über:
„Hat Gott dieſen Krieg verloren und am Sonntag über:
„Frieden in Sicht

Ueber „Luther, das auserwählte Rüſtzeug“ wird Herr
im Gemeinſchaftshauſe,

halten. Zu
E. Dönitz am Sonntag, abends 8 Uhr,
Margaretenſtraße einen öffentlichen Vortrag
tritt frei.

Lohnaufbeſſerung der Staatsarbeiter. Gutem Vernehmen
nach hat der Eiſenbahnminiſter, nachdem erſt vor acht Tagen eine
10prozentige Lohnerhöhung angeordnet war, auf Vorſtellungen
berufener Vertreter der Arbeiterſchaft die Königlichen Eiſen
bahndirektionen ſoeben telegraphiſch angewieſen, eine abermalige
Lohnerhöhung der Eiſenbahnhandwerker und Arbeiter um 10
v. H. vorzunehmen. Auch die Nebenbezüge des Fahrperſonals
ſind weſentlich erhöht worden. Als Grund iſt die ungünſtige
Entwickelung der Ernährungsverhältniſſe angegeben.

Fürſorge für Kriegerwitwen. Die Frage eines Aus
gleichs in der Unterſtützung zwiſchen Kriegerfrauen

iſt wiederholt Gegenſtand der Er

iſt ein ſchöner, weidlicher Hengſt, der

te Schr. ru ein.charakteriſierte als e ä

örterung geweſen Auf Anregung der zuſtändigen Stellen ſind in
dieſer Sache bereits Anordnungen durch den Reichskanzler und
die beteiligten Miniſter erlaſſen worden, wonach unter Um
ſtänden vermieden werden muß, daß eine Kriegerwitwe, nachdem
ihr Mann gefallen iſt, ſchlechter geſtellt wird, als ſie zu ſeinem
Lebzeiten geſtanden hat. Nachdem neuerdings wieder Klagen
hervorgetreten ſind, daß in einzelnen Fällen die vorhandenen
Unterſchiede noch nicht ausgeglichen worden ſind, iſt der Reichs
kanzler erſucht worden, dem früheren Erlaß noch mehr Nachdruck
zu geben. Bei allen maßgebenden Stellen beſteht der ernſte
Wille, daß in der vorliegenden Frage der Ausgleich durch
geführt wird.

Die daheim und die da draußen. Die ſind der Gegen
ſtand eines Vortrages, den der Felddiviſionspfarrer Lic. Hagack
morgen Sonnabend 8 Uhr in den Thaliaſälen halten wird. Die
Kapelle des Erſ.Bat. Landſt.Jnf.Regts. 36 wird den Vortrag
mit Muſik umrahmen. Eintritt frei.

Die Kunſthandlung Tauſch Groſſe, Große Ulrichſtraße,
bringt jetzt ein Bild des Meißner Kunſtmalers Ernſt Marx
zur Ausſtellung, das für Halle beſonders bedeutſam iſt. Es iſt
ein „Friedensmotiv“ und im Auftrage der hieſigen Verlagsanſtalt
„Komet“ gefertigt. Das Werk iſt das Urſtück zu der am Tage
des Friedensſchluſſes erſcheinenden Friedenspoſtkarte, die von
obengenannter Firma herausgegeben wird. Die zarten Fein
heiten der Farben, das bis in die kleieiſten Details ausgearbritete
Werk r erkennen, daß hier ein Meiſter der Farbe am Werke
war. an ſieht links im Bilde den Kriegsſchauplatz, angedeutet
durch Ruinen, Amoretten ziehen den dunkelpurpurnen Vorhang
vor, der Krieg iſt zu Ende. Unſer Schutzgott Michael hat ſeine
Aufgabe erfüllt. Sein Schwert zur Erde geſenkt, in kraftvoller
Poſe, ſieht er den Frieden kommen. Jm Vordergrunde reichen
ſich Jnduſtrie und Handel zur Friedensarbeit die Hand. Rechts
ſieht man lachende Felder, auf denen der Landmann pflügt,
während im Hintergrunde ein großes Werk mit rauchendemn
Schornſteinen das Bild abſchließt. Während die linke Seite
dunkel gehalten iſt und nur einzelne Lichtreflexe auf die Engel
chen fallen, iſt die rechte Seite in hellen warmen Frühlingsſonnen
ſchein gehüllt und leuchtet uns eine hoffentlich nicht mehr ferne

lückliche Zeit entgegeet. Umrahmt iſt das Bild von den Wappen
Vierbundes. Die in den Fels eingehauene Schrift deutet auf

unſer Ziel hin: „Der Gott, der Eiſen wachſen ließ, der wollte
keine Knechte. Das Werk macht uns wieder einmal auf einen
unſerer Künſtler aufmerkſam, die im Stillen Großes ſchaffen.
Maryx iſt 1864 in Oberſpaar bei Meißen geboren. Von den Eltern
ber die Porzellanmalerei beſtimmt, fühlte er ſich für Größeres

ufen und ging, ſich auf ſein Genie verlaſſend, nach Dresden
Prof. Leon Pohle, Prof. Ferdinand Pauwels waren dort ſeine
Lehrer. Nach Erringung des Rompreiſes 1893 ging er nach Paris,
um bei Benjamin Conſtant und J. P. Laurent an der Academie
Julian ſich zu vervollkommnen. Der Frühling 1896 brachte ihn
nach Jtalien. Seine bedeutendſten Werke ſind: „Loki und Sygin“,
„Viſion“, „Der Fiſcher und die Nixe“, „Sonnabend in der Nor
mandie“, „Träumerei“, „Selbſtgefällig“ und vieles andere.

Die Rote Kreuzmedaille iſt dem Berliner Stadtverord-
neten Arnold Obersky, Jnhaber der gleichnamigen Korſett-
fabrik, welche auch in Halle, Leipziger Straße 108, ein Zweig
geſchäft unterhält, verliehen worden.

Zur Vorſicht von Ruhr mahnt die hieſige Polizeiverwaltung
in folgendem: Gegenüber der viel verbreiteten Annahme, daß
der Genuß verdorbener Nahrungsmittel Ruhrſeuchen veranlafß
habe, wird davauf hingewieſen daß verdorbene Nahrungsmittel
zwar an ſich keine Ruhrerkrankungen hervorrufen, jedoch die An
ſteckung mit Ruhrerregern begünſtigen können. Jm weiteren
twind dringend empfohlen, rohe Nahrungs- und Genußmittel,
namentlich Obſt, vor dem Genuſſe durch Abwaſchen und Ab-
ſchälen zu veinigen (das Abſchälen kann unterlaſſen werden,
denn damit gehen wertvolle Nährſalze verloren. Es genügt das
Abwaſchen vollſtändig. Die Schriftleitung), ſtets auf größtmög-
liche perſönliche Sauberkeit beſonders der Hände zu achten und
an der Vernichtung der Fliegen mitzuwirken. Die als Ruhr-
bagillenträger beſtätigten Perſonen haben zur Einſchränkung der
für ihre Umgebung drohenden Gefahr ſtets die nötige Vorſicht
bei Verrichtung ihrer Notdurft zu beobachten und ſich der
größten Sauberkeit, beſonders der Hände, zu befleißigen.

Beſtrafungen wegen übermäßiger Preisforderungen. Gegen
die Häeidlerin Marie Ebert aus Halle, Trödel 1, iſt wegen

r Preisforderung für Birnen eine Geldſtrafe von
20 M. oder 4 Tagen Gefängnis, gegen den Kaufmann Otto
Fienſch, 12, wegen übermäßiger Preisforde-
rung eine Geldſtrafe von 1000 M. oder 100 Tagen Gefängniis,
gegen die Ehefrau Luiſe Hoffmann, Kl. Ulrichſtr. 37, wegen
übermäßiger Preisforderung für Gänſeküken eine Geldſtrafe von
20 M. oder 4 Tagen Gefängnis, gegen die Handelsfrau Emilie
Morittz, Langeſtr. 7, wegen Höchſtpreisüberſchreitung für
Zwiebeln uſw. eine Geldſtrafe von 50 M. oder 10 Tagen Ge-
fängnis, gegen die Gärtnereibeſitzerin Klarg Schul z, Talſtr. 49,
wegen Höchſtpreisüberſchreitung für Aepfel eine Geldſtrafe von
150 M. oder 30 Tagen Gefängnis, gegen die Händlerin Amalie
Terre, Ritterſtr. 2, wegen Höchſtpreisüberſchreitung für Aepfel
eine Geldſtrafe von 75 M. oder 15 Tagen fängnis und gegen
Frau Paula Schneider, Königſtr. 5, wegen Höchſtpreisüber-
ſchreitung für Quarkkäſe eine Geldſtrafe von 30 M. oder 6 Tagen
Gefängnis feſtgeſetzt worden.

Halleſche Tageschronik. Auf einem Rübenfelde am
Beeſener Weg wurden drei Fwauen und vier jugendliche Per
ſonen von einem berittenen Polizeibeamten beim Rüben-
diebſtahl betroffen. Jn der Salzgrafenſtraße wurde ein
18jähriges Mädchen in der elterlichen Wohnung tot aufgefunden.
Anſcheinend liegt Selbſtmord durch Gasvergiftung
vor.

Vereins-Anzeiger
Famlienabend des Jungfrauenvereins der St. Ulrichsgemeinde

zur Vorfeier des Reformationsjubiläums am Sonntag, den
28. d. Mts., 8 Uhr in der „Haiſer-Wilhelmshalle“, Neue
Promenade 8. Eintrittskarten im Vorverkauf, Kl. Märker-
ſtraße 1 bei Herrn Paſtor Richter.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Heute Freitag kommt „Prinz Friedrich von Hom-
b urg“ von Kleiſt zur erſten Wiederholung. Am Sonnabend iſt
eine Aufführung der komiſchen Oper „La Serva Padrona“
und des Kleiſtſchen Luſtſpiels „Der zerbrochene Krug“
angeſetzt. Der SonntagSpielplan bringt nachmittags 336 Uhr
als Volksvorſtellung zu ganz kleinen Preiſen eine Aufführung
des Luſtſpiels „Der Herr Senator“, abends 7 Uhr wird
zum erſten Male Mozarts „Don Juan“ mit Kgl. Württ.
Kammerſänger Julius Neudörffer in der Titelrolle als
Gaſt gegeben.

Aus dem Gerichtsſaal
Erhebliches Mindergewicht bei Broten

Der Bäckermeiſter Max Schröder hatte vom Amtsgericht
einen Strafbefehl über 100 M. bekommen, weil bei einem Nach-
prüfen des Gewichts von ungefähr 30 Broten an allen Fehl-
gewichte bis zu 110 Gramm ſich herausgeſtellt hatten. Gegen die

Höhe der Strafe er Staatsanwaltdes Publi
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Perſonalnachrichten
Den Pfarrern Herrmann in Altemnveddingen, Kreis

Wanzleben, und Steinhauſen in Glinde, Kreis Kalbe,
wurde der Rote Adlerorden 4. Klaſſe, dem Gasdirektor a. D.

ütten in urg und dem Amtsvorſteher Joſeph inre Kreis Delitzſch, der Kronenorden 4. Klaſſe und dem
Gaſtwirt Oelze in Neuenhofe, Kreis Neuhaldensleben, das
Allgemeine Ghrenzeichen verliehen.

Die Erlaubnis zur Anbegung der ihnen verliehenen r
preußiſchen Orden wurde erteilt dem Geheimen Bauvat Bulle,
Mitglied der Eiſenbahndirektion in Magdeburg Braunſchweig
Kriegsverdienſtkreug am gelbblauen Bande), dem Eiſenbahn
oberſekretär Teller in Magdeburg (Braunſchweigiſches Kriegs
verdienſtkreug am gelbblauen Bande) und dem Baurat Unruh
in Weimar (Ritterkreug 2. Klaſſe des Erneſtiniſchen Haus
ordems).

Candwirtſchaftliches
Die Landwirtſchaft gegen das Getreidemonopol

Der Kriegsausſchuß der deutſchen Land
wirtſchaft, der die Vertretung ſämtlicher deutſcher
land wirtſchaftlicher Körperſchaften darſtellt, hat den nach
ſtehenden Beſchluß den ihm angeſchloſſenen Körperſchaften

zur r n elteteDer Kriegsausſchuß eutſchen Landwirtſchaft lehntgrundſätzlich die Einfü rung eines Sekrewe nene r
das Getreidemonopol die Erzielung höherer Einnahmen, als ſiedem Reich aus den Getreibegollenr zufließen, zum Ziel haben

müßte, würde es die große Gefahr mit ſich bringen, daß es ent
weder eine übermäßige Verteuerung der wichtigſten Lebensmittel
Brot und Mehl, oder, um dies zu verhüten, eine Senkung des
inländiſchen Getreidepreiſes unter die E gungskoſten und da
mit einen Rückgang des einheimiſchen Getreidebaus zur Folge
haben könnte. Die mit der Monopolverwaltung, insbeſondere
mit der Feſtſetzung der Getreidepreiſe notwendig verbundene
f Abwägung dieſer Jntereſſengegenſätze würde die
bedauerlicherweiſe beſtehende Spannung zwiſchen Erzeugern und
Verbrauchern umſmehr verſchärfen, je mehr ſie dem Einfluß
der politiſchen Parteien unterworfen würde. 2. Die Beibehaltung
der ſtaatlichen Bewirtſchaftung des Getreideverkehrs zwecks
Regelung des Brot und Mehlverbrauchs kann nur für eine kurze
Uebergangszeit wach dem Krieg empfohlen werden. Dabei iſt aber
ſchon während des Krieges ein Abbau der ſtaatlichen Zwangs
wirtſchaft anzunehmen. 3. Für die Anſammlung von Getreide-
vorräten nach dem Kriege zur Sicherung der Getreideverſorgung
für künftige Kriegsfälle iſt ein Getreidemonopol nicht erforder-
lich. Die Grundzüge für die Organiſation einer ſolchen Vor
raispolitik wird der Kriegsausſchuß demnächſt in einer Denk
ſchrift niederlegen. 4. Sollte entgegen der Auffaſſung des
Kriegsausſchuſſes doch ein Getreidemonopol eingeführt werden,
ſo wäre eine Begrenzung der Dauer des Monopols unbedingt
notwendig, damit, ſobald die Verhältniſſe es geſtatten, der freie
Wirtſchaftsverkehr wieder voll zur Geltung gelangt. Jm natio-
nalen und militäriſchen Jnteveſſe wäre dringend zu fordern, daß
die Monopolverwaltung ſich nicht ausſchließlich von fiskaliſchen
Geſichtspunkten leiten läßt, ſondern daß die Erhaltung und
Steigerung der inländiſchen Getreideerzeugung als ebenſo wich-
tige Richtſchnur zu gelten hat. Dem landwirtſchaftlichen Ver-
tretungs n müßte ein weitgehender Einfluß auf die Mono-
polverwaltung eingeräumt werden. Die geſchäftliche Durch
führung des Monopols wäre land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften
zu übertragen. Dem Müller- und Bäckereigewerbe und dem
Handel wäre der Einfluß zuzugeſtehen, der im beſonderen
Intereſſe diſer Erwerbszweige erforderlich iſt.
Zwangsweiſer Anſchluß der Kuhhalter an die Molkereien

Auf dem Gebiete der Erfaſſung der Milch zu Zwecken
der Verbutterung liegen in Deutſchland noch ſehr verſchie-
dene Verhältniſſe vor. Während in einzelnen Gebieten ein
zwangsweiſer Anſchluß aller Kuhhalter an die Molkereien
durchgeführt iſt, war eine ſolche Organiſation in den Ge

und man wird fordern müſſen, daß die Sammlung der
Milch ſo organiſiert wird, daß die Milchanlieferung wirt
ſchaftlich möglich iſt und die beſonders im Sommer vor
liegende Gefahr der Säuerung beſeitigt wird. Der größte
Wert wird weiter darauf gelegt werden müſſen, daß den
land wirtſchaftlichen Betrieben der ihnen zur Viehfütterung
zuſtehende Anteil an Magermilch in ſüßem, völlig einwand-
freien Zuſtande zurückgeliefert wird. Eine Belaſtung der
Milchanlieferer durch beſondere Transportkoſten muß
unter allen Umſtänden vermieden werden, und die Geſamt

r c ſein, e die Landwirtegabe der an eine mmelſtelle keinen
wirtſchaftlichen Schaden erleiden.

Mißſtände im Saatguthandel
Die Beſtimmungen über die Preiſe von Saatgut und

die Beſchränkungen des Saatguthandels haben zu außer
ordentlich bedauerlichen Zuſtänden auf dem Gebiete der
Verſorgung der Landwirtſchaft mit Saatgut geführt. Durch
die Verlängerung der Druſchprämie, insbeſondere auch für
Sommergetreide, beſteht zwiſchen dem Preiſe für Saatgut
und dem für gewöhnliches Sommergetreide eine ſo geringe
Spannung, daß kein Landwirt die hohen Koſten für Her
richtung des Saatgutes aufwenden kann, ſo daß der geſamte
Saatgutverkehr, der ſonſt um dieſe Zeit in vollem Gange
war, faſt völlig ſtockt. Es muß deshalb gefordert werden,
daß der Saatgutverkehr mit größter Beſchleunigung frei-
gegeben wird, und die Preiſe für Saatgut müſſen ſo erhöht
werden, daß den Saatgut liefernden Landwirten eine aus
reichende Deckung für die Koſten der Saatgutherrichtung
verbleibt. Wie wir hören, wird das Kriegsernährungsamt
den Anträgen der Landwirtſchaft ſtattgeben.

Vermiſchtes
Eine neue deutſche Nationalhymne

Berlin, 26. Okt. Wie der „L. A.“ hört, ſind für den Wettbewerb um eine di n r r r 3200
Gedichte eingegangen, die von ſieben in verſchiedenen Städten
wohnhaften Sachverſtändigen geprüft werden.

du den von Mitſchers Weinſtuben in Berlin
O riegswucheramt hat die Schließung der MitſcherſchenWeinſtuben in der Franzöſiſchen Straße verfügt, die a

am 30. Oktober zu erfolgen hat. Den Beteiligten wird zur Laſt
gelegt, daß ſie für die Weinſtuben Lebensmittel, die der Ver

t rer e ndel und unteritung der Hö, reiſe eingekaudie Gäſte abgegeben haben. u e a anſe aud an
Exploſion in den Munitionswerken in Kent

London, 25. Oktober. Reutermeldung. Amtlich.) Am
23. Oktober ereignete ſich in den r inKent eine Exploſion, bei der zwei Arbeiter ums Leben
kamen. Die Verletzungen der anderen Arbeiter waren gering-
fügig, auch der Schaden war gering.

Börſen- und Handelsteil
Vereinigte Königs und Laurahütte

Jn der in Berlin abgehaltenen ordentlichen General-
ver ſammlung wurde die Auszahlung der auf 12 Prozent
vorgeſchlagetien Dividende einſtimmig genehmigt und an
Stelle des ausgeſchiedenen Herrn von Blaſchke der Geſchäfts
inhaber des Bankhauſes S. BVleichröder, Kritzler, neu in den
Aufſichtsrat gewählt. Der Vorſitzende, Generalkonſul von
Schwabach, bemerkte zu dem Jahresergebnis, daß der Roh
gewinn beträchtlich gewachſen ſei, und zwar infolge der großen
Kriegsaufträge. Doch hätten zugleich die Selbſtkoſten eine
erhebliche Steigerung erfahren, die bei den Kohlengruben nicht
durch entſprechende Preisaufbeſſerungen ausgeglichen werden
konnteei. Der Gewinn der Kohlengruben deshalb erheblich
zurückgegangen, während für die Eiſenproduktion von der günſti
gen Preis entwicklung in angemeſſenem Umfange Gebrauch ge
macht werden konnte. Die guten Arbeitskräfte ſeien eingezogen
und manche Betriebsmaterialien, namentlich Schmieröl, kaum zu
beſchaffen. Wegen der ſtarken Abnützung der Maſchinen uſw.

tellt. Das Grobblechwerk ä ich gut.
zum

ſellſchaft habe keinen Raubbau

Die Beſorgniſſe anverſorgung könne er nicht teilen. Die amtſt
Produktionsein ſchränkung ſei zum e

eien aber planmäßig entwickelt worden. d
x t getrieben. Die LandgitGeſellſchafter hätten diesmal eine gute Ernte gebrach

lich an Kartoffeln, was r die Arbeiterernährung
erer Kreiſe

nenOfen t
Wauch der La erkehr
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hoben. Sie würde wohl weiter gemildert nender Erz verſorgung ihrer Hütten glaubt die Le riene e
ücklich operiert zu haben, namentlich durch die u les n

chwediſcher Erze. Jn Südrußland ſeien grohe ſrgeng
ände vorhanden, die nach dem Kriege verwend

müßten und Oberſchleſien te kommen dürften d. nungen
Hinſicht erſcheine Oberſchleſien für ſpäter beſſer geſel all der x
Rheinland und Weſtfalen. Am luſſe des abgelae gegenül
ſchäftsjahres lagen der Geſellſchaft für g

t Vor erhältniſſe ſichere

fallen ſind. Alles in allem könne auch für das laufende
chäftsjahr ein gutes Ergebnis in Ausſicht geſtellt werden

Deutſche Bank. Jm Aufſichtsrat berichtete der Vay
eingehend über die Lage der Bank und den Gang ihrer Ceſg
Die Einlagen haben ſich weiter vermehrt. Die Erträgmſß
erſten Halbjahres übertreffen die entſprechenden vorjätt
Der Aufſichtsrat beſchloß die Errichtung einer Filiale in V
reſt und ernannte Herrn Ferdinand Kau tz zu deren Ding

Eintracht Braunkohlenwerke und Brikettfabrik in
Welzow. Auf je 3 alte Aktien im Nennwert von 3000 M.
in der Zeit vom 1. bis 15. November d. J. 2 neue Aktien
Nennwert von je 1000 M. zum Kurſe von 150 Prozent

der neuen Aktien an der Ve
Börſe wird demnächſt beantragt werden.

Ludwig Hupfeld Akt.Geſ.
Leipzig. Der Aufſichtsvat beſchloß für das Geſchäftsjahr 10

reichlichen Rückſtellungen die Verteilung einer di
dende von 20 (6) Prozent vorzuſchlagen. Die Abſchreih
betragen 449 964 (206 018) M., der Gewinnvortrag rund

werden. Die Notierung

nach

(208 405) M.
Klenbahn Akt.Geſ. Stendal-Arneburg.
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Letzte Telegramme
Smuts gegen einen Verſtändigungsfrieden

Jn Sheffield ſprach
Sm nut s vor einer tauſendkzpfigen Menge über die Förde
der Kriegsziele Englands durch Sparſamkeit.

Notterdam, 26. Okt.

Verſtändigungsfrieden
lich ſte, was es geben kann.

reich iſt

Wien, 26. Okt.

führer ohne Begründung
zwangloſen Zuſammenkunft bei dem Miniſterpt
denten Dr. von Seydler, der alle Partei und Grup
führer eingeladen hatte, abgelehnt.

Die
Belgiens muß jedem Frieden als Bedingung vorause
Die Friedensſehnſuchtin Deutſchland und Hef

unbeſchreiblich.
einer Weiſe, die man ſich bei uns gar nicht vorſtellen kann,

Die widerſpenſtigen Tſchechen
Auf Beſchluß des Parlament

ſchuſſes des tſchechiſchen Verbandes haben alle Tſchech
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Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendien
Sonnabend, den 27. Oktober; Noch veränderlich, kühl, verein
Niederſchläge in Schauern.

ation im L

Von m

Bankhaus Paul Schausetl GG., alle a. d. Bitterfelt, Delitzeh, Bilendur,

Bekanntmachung.
Auf Grund 7 g 4 des Geſetzes über den Belagerungs-

tand beſtimme ich: sm Die amtlichen Stellen, die nach den beſtehenden Beſtim

mungen zur Anzeige ſtrafbarer Handlungen verpflichtet find,
haben unbeſchadet dieſer Pflicht künftig Anzeigen ſolcher Straf
taten, bei denen möglicherweiſe Spionage, Sabotage, Verrat
militäriſcher Geheimniſſe, Landesverrat und Zuwiderhandlungen
gegen das Sprengſtoffgeſetz in Frage kommen, unter kurzer
rer des r r auch bei den Mililärpolizei

llen zu erſtatten und zwar in:8 Halle a. S. für den Regierungsbezirk Merſeburg und

das Herzogtum SachſenAltenburg,
w) Magdeburg für den Regierungsbezirk Magdeburg und

das Herzogtum Anhalt.
Magdeburg, den 20. Oktober 1917.

Der ſtellvertretende Kommandierende General
Freiherr von Lyncker, General der Jnfanterie,

à la suite des LuftſchifferBataillons Nr. 2. 3414

An und Verkauf von Wertpapieren. Einlös
von Zinsscheinen, Verzinsung von Geldeinlas

Conto- Corrent und Wechsel- Verkehr ete
t eine

Bekanntmachung.
Auf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung des S ob

des Geſetzes über den Belagerungszuſtand des Geſetzes vom
11. 12. 1915 betreffend die Abänderung dieſes Geſetzes verordne
ich im Jntereſſe der öffentlichen Sicherheit

Verboten iſt die Ankündigung von Verſammlungen und
dergl., die nach den Bekanntmachungen vom 31. 7. 14 und 1. 12. 14
der polizeilichen Genehmigung bedürfen ſolange dieſe Genehmigung noch nicht erteilt iſt. Der Verſuch iſt PNraſcar,

Zuwiderhandlungen werden, ſofern die beſtehenden Geſetze
keine höhere Freiheitsſtrafe beſtimmen, mit Gefängnis bis zu
einem Jahre beſtraft. Liegen mildernde Umſtände vor, ſo kann
auf Haft oder Geldſtrafe bis zu 1500 Mark erkannt werden.

Die Bekanntmachung tritt am 27. Oktober in Kraft.
Magdeburg, am 20. Oktober 1917.

Der ſtellv. Kommandierende General
Frhr. v. Lyncker,

General der Jnfanterie, à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2

Perſonen Angebote h

(3415

das hieſige Handelsregiſter In das hieſige Handelsregiſterghtr Nr. 58 betr. die offene Abt. A Nr. So iſt heute die
Handelsge e aft C. Haupt Firma Korex-Werk Rud. Heſſe
mannHalle, iſt heute eingetragen: mit dem Sitz in Halle und als
Dem Otto Zemmrich in Halle deren Jnhaber der irektor Rud.

nete ealle, den ober alle, dea. Amtsgericht, Abt. 19. l Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

terin, Scholarin fuchen Stelle
d. Frau Anna Fleckinger,

Suche für meinen Sohn, 16 J.
auf größerem Gute

gewerbsmaßige Stellenver-
mittlerin, Kl. Ulrichſtr. 9.

15683 zLehrftelle r Erlernuns Thüringer Aenſtmäüdchen,
ausmädchen, Köchinnen, Kinderohne San 7 r aft die fräulein uſw. ſucht man durch

Geſchäftsſtelle d. Ztg. Jnſerat im Tageblatt, Coburg.
Täglich ca. 30000Leſer. Zeile25 Pf.

Verlangte Perſonen

Verwalter
zur Führung eines 175 Morgen
großen Gutes im Kreiſe Delitzſch
geſucht. Off. mit Zeugnisabſchr.
u. Z. 1247 an die Geſchäftsſt. d. Z.

Erfahrene, nicht ſt junge

Wirtſchafterin,
ſelbſtändig im Kochen, Backen und
Einmachen, für beſſeren Haushalt
auf dem Lande zum baldigen
Autritt ßeuog Gefl. Angebote
mit Angabe der Gehaltsanſprüche,
Zeugnisabſchriften und Bild erb.
unter Z. 1254 an die Geſchäfts
ſtelle d. Ztg. [5680

Geſucht zum baldigen Antritt
ein erfahrenes, evang. [5633

Zweitmädchen
nicht unter 18 Jahren. Zeugniſſe
und Photographie, mögl. Lebens-
lauf ſind zu richten an

re Se Welhtsim,neeht. eißkollmOberlauſitz, Elekent

Ilerbeſ

Suche zu ſofort eine zuverh

erfahren in Geflügelzugt
eugnisabſchriftet

ehaltsanſprüche zu ſende

Schröder Rittergut
bei Teutſchenthal.

Tüchtiges
v 0Mädchen für

für ſofort e Mongt
25 Mark. eldungen zunach Steglitz. Albrechtſt.

EGragsf, Kgl. Vanr

Geldverkeht

Altmark:
50 000

Gtutshypothe
beſte Sicherbeit,

ſuche ich zu zedieren
gebote unter F. 5Haasenstein 4 Vogler
Magdeburg
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